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Dar „Wilhelmshaven » Tageblatt"
erscheint an jedem Werktag nach¬

mittag ». — Der Bezugspreis beträgt bei der Post:
vierteljährlich Mk. ä.2L, monatlich Mk. t .rs — ohne
Zustellungsgebühr —, bei der Geschäftsstelle(Rronprinzen-
straße Nr . 22) Mk. Ŝ S dtz« . l .7S frei in» Haus.

preir für di« einspaltige Feil » oder
j r̂en Raum für hiesige Auftraggeber

rv Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklameteile l M. —
Anzeigen nehmen entgegen di« Geschäftsstelle, unsere
Annahmestellen und alleauswätt Aunoncen -Expeditionen.
Fernsprecher:Schriftleitung Nr . llso , GeschäftsstelleNr . :e.

Skmeiaen-Allnahmestellen: Rodert IoHuslh. Merstratze so, Ltto BroSmüller. Müllerftraße iS, Iohans Faugman», Marktftraße8, S. Frier. ESkerftratze 88. Drogerie keil, MhelmsWenerstraße8L
Für Aufnahmen von Anzeigen an bestimmten Dogen und PlUea, sol leW telephonische Sefpräche keine Sewöhr. —Bel gerichtlicher Slnztehimgder AnzelgMoften uns bei Sahinngseinsteilungwirb der volle Bettag berechnet

AZ6. Mittwoch, den8. Januar 1919.  _ 45.Jahrgang.

Re »re
Die Unruhen in Berlin.

Berlin,  6 . Januar . Ditz Entlassung des
Polizeipräsidenten Eichhorn hat zu neuem schweren
Unruhen m Berlin geführt. Die Regierung sandte
am Sonnabend an Eichhorn folgendes Schreiben:
„Wir entlassen Sie hierdurch mit dem heutigen Tage
der Ausfertigung dieses Erlasse« aus der kommissari¬
schen Verwaltung des Polizeipräsidiums in Berlin.
Der Minister Ernst hat sich bereit erklärt- bis auf
weiteres neben seinen übrigen Funktionen die Lei¬
tung des hiesigen Polizeipräsidiums zu übernehmen
und wird den Dienst noch heute avtreten. gez. :
Hirsch." sann wurden am Sonnaber d̂ nachmittag
der Soldatenrat und das Polizeipräsidium nach dem
Sitz der Regierung berußen, ihm mitgeteilt wurde,
daß Gichhor.. seines Amtes entsetzt werden solle. Der
Soldatenrat wurde befragt, ob er negen drsse Maß¬
nahme und gegen die Usbernahm- des Amte- durch
den Minister Ernst irgendwelchen Einspruch erhebe.
Der Svldatenrat hat dies "acht getan. Dev Leiter
des Sicherheitsdienste»., Oehrten, ebenfalls unabhän¬
giger Sozialist, verurteilte die Maßnahmen semeS
Parteigenossen Eichhorn zugunsten der Spartakus¬
grupp. aufs schärfste. Damit waren aber natürlich
die radikalen Elemente leineSwegS beruhigt. Viel¬
wehr fühlten sich die dem Polizeipräsidenten nahe¬stehenden revolutionäre» Obleute und Vertrauens¬
männer de: Großbetrieb: Groß-Brriins , ferner der
Zentralvorstarw der sozialdemokratischenWahlvereine
BerArrs, der unabhängigen Sozialdemokrat« und
schließlich dis Zentrale der komniunistischen Partei
Dentzchland» (Spartakusbunds veranlaßt , ihre An¬
hang-» M einer gemeirrsarnsnkdnidĝ mrg am So :ui-
tag nachmittag irr der SiegeSalle« rm Tiergarten eiu-
zuberufen. Bereits um 1 Uhr urittags beaanu der
Aufmarsch. Von all« « Seite '.' strömten Zivilpersonen
Und Soldaten herbei, dis rote -/ahnen und dic be-
^nnten Tnfelu trugen. Sie gruppierten sich nm die
Denkmäler, und bereits hwr hielt Liebknecht eine
Me an die ihre Entlassung fordernden Jahrgänge.
Man wolle, sagte er, die Jahrgängr 1896-99 nicht
entlass« !, um diese unerfahrenen jung« , Leute zur
Niederwerfung der Revolution mißbrauchen zu lassen,
^egen 2.30 Uhr formierte sich der Zug nach dem
Brandenburger Tor zu, wo er vor dem Ministerium
As Innern Halt machte. Hier schwang sich Lstb-
kiecht aus das Verdeck eines Autos , und hielt von

Alexanderplatz. Der kurz: Tag neigte sich bereits
seinem Ende zu, als die ersten Maßen vor dem Poti»
Mpräsrdrum anlangten. Immer weitere Massen
schwenkten«in. Unter brausenden Hochrufen erschien
Eichhorn auf dem Balkon r« Begleitung von Lieb¬
knecht und Ledebour. Während Ledebour und Däu-
»ng und sin Mitglied des Sicherheitsdienste-, sprachen,
vedets von einem anderen Balkon Liebknecht zur
Menge. Eichhorn trat auch hervor und führte, von
lautem Jubel begrüßt, aus , daß er so lange im
Amte verbleiben würde, toi« « das Berliner Prole¬
tariat! verlange. Hierauf ging gegen 5 Uh, die
-Kenge unter Hochrufen für Eichhorn und Liebknecht
auseinander. Im Anschluß an dies« Demonstration
besetzten gegen 6.30 Uhr Ke revolutionären Obleute
Mio Vertrauensmänner der Großbetriebe Groß»
Berlins wiederum den „Vorwärts ". Nach der Kund-
gedung für Eichhorn zogen 5- 600 Mann mit Tafeln
M Inschrift : Hoco Eichhorn, nieder mit Ebert-
Schndemann, vor da» Verlagshaus des „Vorwärts ".
Dort waren fett dem letzten Vorfall etwa 80 Mann

PU«»,', vu >«ei«VLii. «»e o« «sie.. oaranf-
vln nicht nur die Redaktion, sondern auch die Drucke-

wurde sofort ein Flugblatt gesetzt, das später
5 D der ^.ür ungeschlagen und auf der Straße ver-
Ei wurde. Den Redakteuren Kuttner und Heitmann
Mang «s noch, telephonisch die Realerung und die
«ommandantur zu erreicyen und besonders letztere

. ^ ranlassen, einzuschreiten und wem. möglich die
-Ä ^ bnären Obleute zur Mumuna des „Vor-

-W . bestimmen. Mch das Wolfs-Bureau,
. Mtein , Scherl und das Haupttelegraphen-
As- d« Reichsbank und die Franzerkasern«
eflNî N gch rn d«r Hände:: der Demonstranten.

b- Januar . Polizeipräsident Eich-
v« ',te morgen nur ku« Zeit in seinen

und sich dann tt « Automobil
Gegeben, wo er augenblicklichweilt

- - oo-r? ^ dkmgen mit der Volksmarinedi-vision
ME R 'i Fettung „Republik" meldet, bat sich

E ' ^ rhätswache mü Eichhorn
bisher unbesläÜAken Äe-

stark bewaffneteSpartakisten gegen die
Reichskanzlei an. Gegen Mittag begaben sich starke

Gruppen don Spartakisten M verschiede-
^ und verlangten Zutritt , der ihnen

^ . ^ republikanischenSolbatenwchr verwei-
M wurde. Eŝ mm, zu Verhandlungen, in deren

»lauf man sich « mgte, daß di« Aemter neutral
Wverden sollten Wem di« Macht in die Hände fall«,

dem werden auch die Postämter ausqelstfett.
8t» b. -zanuar , (10.15 Uhr vormittags .)
LMKlne Züge durchzieh« . ,die Stadt zu bestimmten
LreffpuMen. Vor,der Rmchskanzlek, Ke ebenso wie

Ms Rerchsgebaude m Wilhelmsttaße unter ver-
«arltem Schutz stehen- hat sich eine « crmartige An-

I sammlung gebildet. Es sind die Zeitun ^shändlerI und die Radfahrer, die die Zeitungen an dw Händ¬
ler abgeben, aus den Betrieben Scherl, Ullstein und
Masse. Man hört von den Demonstranten manch
scharfes Wort gegen die Putsche der Spartaknslentr
und ihre Anhänger. Gegen S Uhr sühr im Kraft¬
wagen Ebert mit seinem Unterstaatssekvetär Baake
vor. Beide wurden von den Demonstranten mit
brausenden Hochrufen empfangen. Die Ansammlung
wurde durch einzelne Züge, di« aus allen Stadtteilen
herbvistürmten, immer größer.

Berlin,  6 . Januar . Heute mittag fand in
der Reichskanzlei«in Kriegsrat der Volksbeaustragien
statt unter Beteiligung der Mitglieder des Zentral-
rates der Arbeiter- und Soldatenräte Deutschlands.
Die Regierung beschloß, sofort mit allen ihr zu Ge¬
bote stehenden militärischen Machtmitteln einzugrei-
f.n und dem Treiben dm Spartakusleute ein Ende
zu setzen.

Vor der Reichskanzlei hielt heute mittag gegen
1 Uhr der Volksbeanftragte Ebert eine Ansprache an
eins tausendköpfige Menge, in der er u. a . sagte:
Niemand gefährdet die neu« Regierung der Freiheit
mehr als die wahnsinnige Politik der Spartakusleute
mit ihrem wahnsinnigen verbrecherischenTreiben.
Dieser größten Gefahr der Revolution sind wir ge¬
willt, mtt aller Entschlossenheitentgegenzutreten, Wir
find «ntschlossen, di« Sicherung der Freiheit und der
freien Meinungsäußerung durchzuführen gegen jene
Leute, die mr„ vorwerfen, wenn wir uns verteidigen
wollen, wir seien Gewaltpolitik» und befleckt durch
das Blut der Arbeit» . Jene sind eS, die tagtäglich
in Berlin die Gefahr des Bürgerkrieges herausbe-
schwörsn und die mtt dem Leben der Arb« t» «in

'verbrecherischesSpiel treiben. Wir stehen und fallen
mir der Nationalversammlung . Sie ist der Weg zur
Freiheit und glücklichen Zukunft Deutschlands.

Nach minutenlangem brausenden Beifall » griff
der Volksbeauftragte Scheidemann das Wort , d«
u. a. sagte . Bor «in» halben Stunde ist beschlossen
worden, daß Ebert und ich erschossenwerdeil sollen
(Pfui-Rufe). Wir tun unser: Pflicht, und wir werden
unsere Pflicht bis zum Aeußersten tun (brausender
Beifall). Das Bild , das sich mir bietet, ist herzer¬
bebend, «S bewsißt unS, daß das Volk auf unser»
Seit « steht. Arbeit« und Arbeiterinnen ! Ihr wißt
wa» auf dem Spiele steht, wenn diese spartazistische
Schweinerei wntergeht (anhaltende Zustimmung),
dann werden unsere Frauen und Kmd» schlimmer
noch als m den vier greulichen KriegSjahren dem
Hunger preisaegeben sein. Halten Sie zu uns , und
wrinn Sie Mann » sind (Zurufe : Gebt uns Waffen),
dis militärisch auSgebildet sind, so stellen Sie sich
uns zur Verfügung, So weroe« Sie Waffen be¬
kommen. Wir wollen sie haben zur Abwehr, aber
wir wollen uns auch nicht niederkartätschen lassen
von solcher Gesellschaft. Bleiben Sie treu , halten
Sie uns , geloben Sie uns , daß Sie es tun wollen.
Wir werden unsere Pflicht und Schuldigkeit tun.
Geloben Sie uns , daß Sie uns treu zur Seite stehen.
(Beifall.)

Radfahrer der Spartakusgruppe verlausten gegen
Entgelt e«n Flugblatt , das in d» besetztenVorwärts-
Druckersi hergestellt war , den Kopf des Vorwärts
mit der Unterschrift der revolutionären Arbeiterschaft
trug und maßlose Beschimpfungen gegen die Regie¬
rung enthielt. Die Mehrheilssozialisten erkannten
bald, welch» Mißbrauch mit dem Kopf ihres Partei¬
blattes getrieben wurde, und rissen vielfach den Ver¬
käufern die , Flughlätte » aus der Hand, verbrannten
sie und v̂erprügelten de Verkäufer. Sollte die Zahl
der regierungstreuen Feldgrauen nicht genügen, fo
will die Regierung auch Arbeit» und Bürger , die
sich als zuverlässig ausweisen, zur bewaffneten Volks¬
wehr Herrnziehen.

In seiner Rede, die Wissel vom Fenster der
Reichskanzlei hielt, gab » u. a. bekannt, daß auf
Veranlassung Eichhorns, der sich abwechselnd im

Polizeipräsidium und im Marstall verschanzt aushält.
Radel, dessen,Abreise di«, Regierung angeblich zuver¬
lässig hielt, in einem Automobil des Polizeipräsi¬
diums die Linden auf- und absährt.

Nach den ungeheuren Demonstrationen auf der
Wilhelmstraße kam «S in spät» Nachmittagsstunde
zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Sparta-
kusanhängern und regierungstreuen Truppen . Durch
die Menschenmengebahnte sich ein schwer bewaffnetes
Panzerautomobil , das von Spartakusleuten geleitet
wurde, den Weg zum Reichskanzlergebäude. Drs Be¬
satzung des oreichskanzlerpalais griff mit Handgra¬
naten das Kanzerautomobil an. Auf seiten der
Spartakusanhänger soll es zahlreiche Tote gegeben
haben. Die Besatzung des Rtzichskanzlergebäudeshat
dagegen nur «inen Mann verloren. Einzelheiten dar¬
über find noch nicht festzustellen.

Weit» kam es zu einem Zusammenstoß auf dem
Wilhelmsplatz vor dem Kaiserhof. Ein bewaffnet»
Zug von Unabhängigen stieß auf einen Zug von
Mehrheitssozialisten, Plötzlich ertönte der Ruf:
„Zurück!" Die Menge flüchtetezur Seite . Es fielen
scharf« Schüfst. Aus einer Gruppe der Unabhängigen
wurde eine Handgranate geschleudert, bst einen Zivi-
listen totAe und einen anderen schwer verletzte. Eine
Anzahl Verwundeter wurde in die' Rettungswache
Kronenstraße gebracht. Nach und nach wurden 10
Personen, darunter auch Frauen , eingelststrt, die zu¬
meist Kme- und.  Beinschüsse aufwststn. Bei einem
Zusammenstoß zwischen Regstrungssoldaten und
Spartakisten Icke Leipziger- und Wilhelmstraß« kam
es zu einer Schießer« , wobei «in Mann getötet und
mehrere verwundet wurden. Mit Einbruch der Dun¬
kelheit ist es in der Köpenick» Straße zwischen den

dort liegenden Pionieren und dem S. Garderegiment
zu Fuß zu einem lebhaften Maschinengewehr-, Ge¬
wehr- und Handgranatengestcht gekommen. Der
Kampf geht in der Hauptsache um das dort gelegen«
Proviantdepot . Die Moniere stehen auf Seiten der
Regstrung, während die Gardisten Spartakisten sind.
Nach Berichten von Augenzeugen ist dies der leb¬
hafteste Straßenkampf, den Berlin seit Beginn der
Rctolution » lebt Kat.

Einen großen Umfang nahm dst Demonstration
d» Arbeitslose» an. 15 000 Mann zogen zunächst
zum Rathaus , wo sie vom Staatsmt Sassenbach den
Bescheid » hielten, daß ihre Forderung aus Verab¬
folgung eines warmen Essens wohlwollend geprüft
werden sollte. Dst zuständig« Stelle für die Erfüllung
ihrer anderen Forderungen sei das Demobilmachungs-
amt. Dst Arbeitslosen gerieten üb» diese Antwort
in ziemliche Erregung und zogen nun sofort zum
Demobilmachungsamt, wo sie von Staatssekretär
Köth empfangen wprLen, der ihnen zusagte, sich in
weitgehendem Maße ihr» Interessen anzunehmen,
und auch » klärte, daß reicht das Demobilmachungs¬
amt, sondern das Arbeitsamt zu entscheiden Habs.
Dst Arbeitslosen forderten hstr eine tägliche Unter¬
stützung von 10 Mk. für männliche und 6 Mk. für
weibliche Personen. Sie zogen dann in langen
Zügen durch die verkehrsreichstenStraßen d» Stadt.

Da man befürchtete, daß «S im Lauft der Nacht
zu Zusammenstößen kommen werde, war von 8 Uh-
abends die Wilhelmstraße — wo sich dst meisten
Regstvungsgebäude befinden — militärisch vollständig
gHvrrt ; auch dst öffentliche Beleuchtung war abge-stem worden.

D» Vorwärts meldet, daß oas 5. Tarderegiment
von Spandau im Anmarsch auf Berlin sei. Die
Mehiyahl der Berlin» Blätter wird Dstnötag früh
nicht » scheinen.

Ueberall auf den Straßen bilden sich Gruppen
und werden Ansprachen an dst Versammelten gehal¬
ten, die sich in kauten Hoch- oder Schmährufen
ergehen.

Dst Reichsregisrung hat zur Sicherung d» Frei¬
est der Wahlen zur Nationalversammlung besondere
Ersuchen an dst Bundesregierungen » gehen lassen.
In Berlin und Vororten beginnen dst Spattakus-
anbänger ganz offen mit Vorbereitung« !, nm dst
Wahlen unmöglich ziu machen.

Berlin,  6 . Januar . Usb» >dst Vorgänge
am Sonntag » scheint jetzt ein „amtlich» " Bericht
des Wolff" ^ ^ ' " ' " - -
Berichtes
dem „V<
demokratischen Partei Deutschlands befand. Das
Gebäude wurde gestürmt und dst dort lagernden
Massen an Aufrufen beschlagnahmt. Inzwischen hatten
sich auf der ganz dunklen Lindenstraße zahlreiche
Menschen ««gesammelt und immer größere Scharen
strömten herb« . Dst Menge stapelst dst Flugblätter
und Druckschriftenzu einem Haufen zusammen und
verbrannte das gesamte Material auf hohen Scheiter¬
haufen. Außer dem „Vorwärts " wurde das Wölfi¬
sche TÄegraphenbureau und das „Berliner Tagebl ."
von den revolutionären Obleuten besetzt. Auch dst
Msstinschen Blätter wurden besetzt."

Berlin,  6 . Januar . Im Laufe des heutigen
Sonntags ist sine Anzahl öffentlicher Gebäude in
Mrlin , u. a. das Rathaus , bon Sicherheitsmaim-
schaften und Soldaten besetzt worden. In einzelnen
Fällen wurden auch Maschinengewehre in den Ge¬
bäuden untergebracht. Zu welchemZweckdstse Maß¬
nahmen getroffen wurden, ist selbst den Sicherheits-
mannschasten unbekannt. Wie das „Berliner .Tage¬
blatt " Höst, handelt eS sich um Vorsichtsmaßregeln.
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Die Umsturz-Bewegung.
Die Bremische Erfahr.

Bremen,  K. Januar. Anknüpfend an die

Zeitung : ,Mn deutschen Hafenstädten ist bisher
nur Bremen dazu iiberge,gangen, Arbeiter mit
Waffen zu versehen. Und zwar am Silvester¬
abend, als die Verhandlungen des A.- und S .-
Rates mit dem vor dem Einzug- in seine Heimat¬
stadt stehenden Regiment Nr . 75 nicht zu dem¬
jenigen Abschluß kommen wollten , den der A.»
nn-d S .-Rat wünschte. Grundsätzlich hat der
Bremer A.- und S .-Rat den radikalen Strömun¬
gen allerdings schon soweit nachgegeben, daß eine
allgemeinere Bewaffnung der do« « en Arbeiter¬

erlitt.
schaff in das Programm ausgenommen ist. Das
Matz der radikalen Sünden de» Bremer A-- und
S .-Rates ist nachgerade gerüttelt voll ! Die Dii-
tatuir von unten- hat in Bremen Formen anse-
wominen, die allen Grundsätzen eines Bolks-
staäte» ins GesichtWagen ! Den MehrhertssoM-
listen ist ihr Zeitunasorgan widerrechtlich weg-
genommen Morden, dst Preßfreiheit ist völlig
geknebelt, und der A .- und S .-Rat hat die Ab¬
machung» ! mit dem Regiment Nr . 75 Einfach
durchbrochen, das diegiment in eine Falle gelockt,
umstellt und entwaffnet . Nun fehlt nur noch, daß
wir die Engländer ins Land bekomm» ., weil
England aus den Vorgängen in Bremen folgert,
das) Deutschland zu -einer Brutstätte des Bolsche¬
wismus werden rönne. Wir haben schon Gelegen¬
heit genommen, darauf hinzuweisen , daß es
Höchsts.Zeit für die Berliner Zentralre -gierung ist,
sich um dst Zustände in Bremen eingehend Sv
kümmern!"

Kundgebung d» Werftarbeiter in Hamburg. ,
Hamburg,  5 . Januar . Etwa 25 000 Werft-

arbeiür hatten sich heute morgen zu «in» Massen¬
kundgebung auf dem Heiligengeistselde versammelt,
um ihre Ford » ungen den im Gewerkjchaftshause
tagenden Vertretern der deutschen Sseschisfahstswerf-
teu und den Gewerkschaftsvertretern bezüglich der
Akkordarbeit zu unterbreiten . Auf dem Heiligen-
aeistselde kam eS nachher zu lebhaften Erörterungen,
dst zur Fol « hatten, daß dst Kommission ihre Kon¬
ferenz «mstellie, da dst Abgeordneten die bedingungs¬
lose Armabme der Forderungen der Werftarbeiter
Mehnkn.

Ein« Verhöhnung Deutschlauds durch Deutsch«.
Berlin,  5 . Januar . Der „UU", dst angeb¬

liche humoristischeWochenbeilage des „Berliner Tage¬
blatts ", » öffnet den Jahrgang 1919 mit einem
„Sche^ " von zweifellos» Gemeinheit. Er stellt zwei
photographische Ausnahmen nebeneinander, von denen
die « ne eme Spartakus -Demonstration darstellt. Die
Straß « ist auf diesem Bilde „spartakusbi-soffen". Das
Gegenstück ist » n Bild aus den unvergeßlichen Juli-
und Augusttag-m des Jahves 1914 mit ihrer: über-
schämnenden national « ! Begeisterung. Man steht
eine jubelnd« Menge, die sich unter den Linden zu-
sarnmendrän» . Heer ist die Gaffe nach dem „Ulk"
„Irstgsbetrunken". DaS Ganze trägt dst Ueberschrist
„Rausch" und » gibt dem Witzblatt zufolge dst Lehre;
„Mit Gebrüll wird nie etwas Gutes erreicht." Der
„Humorist" des „Berlin« Tageblatts " scheint keine
Empfindung dafür zu haben, baß mit einer solchen
Gegenüberstellung jeden! nationalen Gefühl ins Ge¬
sicht geschlagen wird. Das begeisterte deutscheVolk
mtt den Spartakushelden auf eine Stufe zu stellen,
ist ein« Herabzerrung und eine Verhöhnung heiligster
Gefühle und edelst» Empfindung«!:. Feder Deutsche,
der nicht auf Spartakus schwört, wird dafür un¬
zweifelhaft Verständnis haben. Es überrascht uns
aber nicht, dst Probe ein» solchen Uimationalen Ge»
fühlsroheit im „Berliner Tageblatt " zu finden.

Lstbknechtleute in Magdeburg.
Magdeburg,  4 . Januar . Vor einigen

Tagen tauchten in Magdeburg SpartaLusle -ute
«uff bis Stvohenbem-onstratronen -hsrbÄ-Mführen
versuchten. Das Publikum nahm, den Versuchvon
der lächerlichen Seite ; ein Teil her Maulhelden
wurde nach dom- Bahnhof abgeschoben und von
dort weitertransportrert . Wahrend und nach
der öffentlichen Sitzung des Arbeiter- und So-l-
-datenrates, die gestern abend stattfand, kam es
von neuein M Kundgebungen , de von Spavta -ius
geleitet wurden-. In der Sitzung wurde ein
lärmender Dr-mult hervor,gerufen. Nack Schluß
der Sitzung zagen di« Demonstranten vor dis Re¬
daktion der sozialdemokratischen „Volksstimme"
und vollführten hiev und rn ander;: - Straßen
unter Hochrufen auf Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg ungeheuren Lärm . Dst Wachmannschaften
waren -machtlos. Es werden neue Unruhen er¬
wartet , denen energisch entgegengetreten werden
soll.

Straßenkampf, in Rostock und Kömgshütte.
Rostock,  6 . Januar . Am Sonntag kamen

in Schwerin 100 Matrosen , die aus dunklen Stel-

flilfe von Angehörigen der 2. Kompagnie des
Grenadier-Regiments 89 das Arsenal, Schlotz-
und Bahnhofswache und ferner dst Jnsanterst-
u-nd Artmerstkaserne . Staatsminisstr Bet-loff
und der 78jährige General von Häseler sowst

einige andere Ziorlisten wurden verhaftet jedoch
wieder aus der Haft entlasten. Im Laufe des
Vormittags wurden -dis Matrosen und ihre Hel¬
fershelfer , dst sch im Arsenal festgesetzt hatten.
nMyoem Artillerie und Maschinengewehre auf-
Mahrett waren und letztere ein kurzes Feuer-
MeM hatten , entwaffnet und abgeführt. Einige
Rädelsführer wurden verhaftet , die anderen da-

nach Berlin abgefahren. Es
ist -der Verlust von zwei Toten und einigen Ver¬
wundeten zu beklagen. Fm Laufe des Vor»
mtttags waren noch Flugblätter mit der Heber«
schritt „Das Ministerium ist gestürzt, dst Gmen»
reoolutton unterdrückt", verbreitet worden. In
^M Mn ^ war aber von eine-r Gegenreoslutäfl



«. Jdchnm . M der Nacht-
MM- Sonnabend zum Tonntag kam es in Königs,
Mt « Wieder zu- Schietzepeien und neuen Feuerge-
frchte» -MW , den MrWchMMr Zägerir und
EWrWusteiMl . Die--WaÄ«M «'n «WW» ASM

Much ^ L Wccht maiMkays und Hatttn «m*
Mn « M -dtW -sn dsr HiMsn WaMomMut»
«ntwaffnet . Sr « gingen dann gegen die in ihren
Quartieren Gsgendey Jäger vor . Eg gab zahl-
«iche Berw -Mdete , namentlich unter den Svar-
tlttusleuten . Won Len Jägern wurden 22 verletzt.
Gegen 10 Uhr herrMe wieder Ruhe in der
Stadt . Wie dm T U. berichtet wird , rückten
heute gegen 12 Uhr Artillerie und Infanterie
ein . Sn Laufe -des 'heutigen Tages werden diese
Truppen noch durch ein Jagerbataillon verstärkt.
Heute vormittag bot die Stadt ein ruhiges Bild.
— Auch arrs Vlan -kenburg a . Sarg und Konstanz
werden Unruhen gemeldet.

Opfertod eine» Helden.
Breslau,  5 . Januar . Von einer er¬

schütternden Tat . deren Bedeutung weit über die
davon betroffenen Einzelleben hinausgeht , wird
berichtet : Kattowitz , 4. Januar . Bergrat Jokiisch
ist freiwillig aus dem Leben gegangen . Er Hai
diesen Schritt in folgendem Schriftstück begründet:
An die ober schlesischen Berg - and Hüttenleute!
Nachdem wir uns vergeblich -bemüht haben , Euch
durch Worte zu belehren , habe i
es durch eine " Tat zu versuchen. Ich will sie:
um Euch zu beweisen , - atz die Sorge,
über unser beneidetes Dasein verhängt.

die Ihr
slimmer

find als der Tod . Wohlgem -erkt " , .
mein Leben , um Tuch darüber zu velchvsn, daß
" hr U,Mögliches fordert . Die Lehren , die ich

ste «
den , mit Wahnsinnigen zu arbeiten . Ihr braucht
sie, weil Ihr den Betrieb ohne Leiter nicht führen
könnt . Fehlen dis Leiter , dann erliegt der Be¬
trieb , und Ihr müht verhungern und mit Euch
Eure Frauen , Eure Kinder und hunderttaufende
unschuldiger Bürger . Dis eindringliche Mahnung,
die ich an Euch richte^ ist, ruft -Euch zu einiger
Arbeit . Nur wenn Ihr mehr arbeitet als vor
dem Krieg und Eure Ansprüche bescheidener wer¬
den, könnt Ihr auf den Zufluß von-Lebensmitteln
und auf erträgliche Preise rechnen. Da ich für
Euch in "den Tod gegangen bin , schützt meine
Frau und meine sieben Kinder und helft -ihnsn,
,wenn sie durch Eure Torheit in Not geraten.
Borsigwerk , den 1. Januar . Jottsch , — In
-diesem Briefe ist die allgemeine Meinung -aller
einsichtig denkenden Kreise des deutschen Volkes
ausgesprochen . Die Tatsache , daß ein im- tätigen
Leben stehender Mann seine lleberzeugung durch
den Tod besiegeln zu -müssen glaubt , zeiK , wie
»ross der Irrwahn dsr Kreise ist, an die er seihen

sbrief rich'schiedsbrief richtet

Die polnische Bedrohung.
Danzig,  6 . Januar . Nach Meldungen aus

Schneidemühl sind die Polen ' an der Bahnlinie
Schneidemühl- Bromberg nicht weiter vorgedrungen.
In Schneidemühl und Bromoerg sind heut« -deutsch«
Truppen «ing-etroffen. Südlich von Posen sind die

Schneidemühl sind die Polen an der Bahnlinie
Schneidemühl —Bvomberg nicht weiter vorge-
drungen . In Schneidemühl und BromLem sind
heute d̂eutsche Truppen eingetvoffen . Südlich
von Pofeit sind die Polen bis Küsten u . Schlimm
vorgedrungen . Beide Städte find am Sonn¬
abend von ihnen besetzt worden . Jede Verbin-
duna . zwischen Schneidemühl und Kolm -ar ist
unterbrochen . Die Stadt Kolm -ar wuro « gestern
nachmittag von den Polen angegriffen . Eine Ab¬
ordnung , bestehend aus dom Bürgermeister , einem
katholischen Geistlichen und dem Rektor Fratke
-begab sich in das Lager der Polen und verein¬
barte die UeberMbebsdingungsn . In Schne de-
mühl erwartet man jeden Augenblrk das Ein¬
treffen der Polen . Die Beunruhigung in der
Stadt hat ihren Höhepunkt erreicht . In Wisset
sollen schwer« Kämpfe zwischen der Besatzung und
den Polen stattgefunden haben . Hierbei haben,
wie verlautet , dis Polen schwere Verluste er¬
litten . Einzelheiten fehlen noch. — Kolmar ist
durch Truppen der Garnison -schneidemühl von
den Polen wieder befreit worden . Werter wird
berichtet , datz Nake-l wieder in deutschem Besitz ist.
-Damit ist oi« Eisenbahnverbindung Schmrde-
mühl -Wrom-berig—Berlin wieder hergestellt . —
In Hohensalza sind seit,,heute früh Artillerie-
kampf« im Gangs . ^
geschaffen fein.

Der Bahnhof soll in Brand

Bayerns vorläufige Verfassung.
München,  4 . Januar . Die Regierung HU

ein vorläufiges StaarZgvundgefetz für Bayern er¬
lassen, das folgendes bestimmt:

Bayern ist Republik.
1. Bayern ist Mitglied der Vereinigten

Staaten Deutschlands (Deutsches Reich) .
2. Die Sochstgewailt des bayerischen Staates

liegt beim Volt.
3. Das Volk äußert feinen Willen durch Ab¬

stimmungen und Wahlen der Staatsbürger und
die Lurch die Verfassung eingesetzten Organe.

Staatsbürger ist ohne Unterschied der Ge¬
burt , des Geschlechts des Glauhens und des Be-

Ängehömge des bayerischen Staates,
hr " - ' '

rufs jeder
der das 20. vollendet Hat.

4. Durch Wahlen - der Staatsbürger wird der
bildet , der aus einer Kammer besteht,
ist allgemein , gleich, unmittelbar , ge-

srechtM sind alle bayerischen
Wähler sind -Me Staatsbürger

Landtag
Dis M
heim.

5. Wahlb
Staatsbürger,
über 25 Jahve.

6. Die oberste vollziehende Gewalt wird vom
Gesamtminfflerium - ausgeübt.

7. Das Gefanltmrnfftevillm hat das Recht,
Beschlüsse des Landtages spätestens innerhalb 4
Wochen der Volksabstimmung (Referendum ) zu
unterbreiten . In solchen Fällen werden die Be¬

notschlüsse-des Landtages erst wirksam , wenn sie in
der Volksabstimmung mit einfacher Mehrheit der
abstimmen -den Staatsbürger bestätigt find.

Entscheidet die BoEabstim .mu.ng gegen den
Landtag , so ist er aufzulösen . Entscheidet sie
gegen Las Gesamtmtnistsrium , so hat es zurüctzu-
treten.

8. Der Staat sichert die Unverletzlichkeit der
Person , Freiheit des Glaubens und der Meinung
in Rede und Schrift , Freiheit der Lehre , Wissen¬
schaft und Kunst.

9. Das Ei,
eignung von
Gemeinwohls auf Grund ' von Gesetzen erfolgen.

10. Vor dem Gesetze sind alle Einwohner
gleich. Niemand darf seinem gesetzlichen Richter
entzogen - werden . Dis Rechtsprec
Unabhängige ' Gerichte «usMbt.

MuMdes MLÄ».
FiftssM Ar deutsche

Berlin.  0 . Januar . 'L
M d«p .iMrallNsrts»

räbrr.

-̂ ,De m^ Bor -
«ine » frü¬

heren Antrages Listen und Pläne oer Gräber,
zunächst von der englischen und französischen
Front , mit der Bitte um Schutz und Fürsorge
für unsere Krieg -Mäher zur Verfügung gestellt
worden . Dadurch ist die Möglichkeit geschaffen,
nach Abschluß des Präliminarfriedens die Grä¬
ber der Gefallenen nachzuweisen und evtl , eine
UeibsrfühlUW in die Hermat zu- erlangen.

Zur Bolkserniihrring . ^
Berlin,  8 . Januar . Dem Ersuchen des

Vorsitzenden der englischen Kommission in Spaa,
britffchsn Offizieren Len Besuch verschiedener
deutscher Städte zu gestatten , um dort als Unter¬
lage für die/Lsvensm -ittelversorgu -ng die Er-
nährungsfrage zu .studieren , wurde - deutschsv-
setts Folge gegeben . Die britischen Ossi-
ziere werden die Städte Berlin , Leipzig , Kassel,
Hannover , Hamburg , München und falls erfor¬
derlich auch anders deutsche Städte besuchen-.

Unsere Truppen km Osten.
Berlin,  6 . Januar . Folgend« amtliche Mit-

Zwci Kompagnien der lettischen Landeswehr gingen
-n deu Bolschewisten über und wurden durch briti¬
sches Arüllerieftuer zur Kapitulation gezwungen. Ein
dru.-ü -- stauzerzug wurde von Brest-Litowst nach
Pm,- - . -.bc-elc-ssen, um die aus -der Ukraine führen¬
den - Banden zu säubern . Bei Kobysza,
nsrmvss'.'.iH von Kiew, sind bolschewistischeBanden
durch deuischereitende Jäger zurückgeworfenworden.
Nach den Meldungen der Heeresgruppe -in Kiew ver¬
liehen in Auflehnung gegen die Befehle die Truppen
des 22. und 2?. Reserverorps und ferner des Land¬
sturminfanterieregiments 9 ihren Posten und gaben
wichtige Bahnstreckenfrei. Sie gefährden dadurch das
Leben ihrer weiter rückwärts stehenden Kameraden.
Durch die vielen ohne Befehl, fahrenden Transport«
wird die Räumung der Ukraine auf das Aeußerste
erschwert. An den Umfchlagstellen Binsl , Powurst
und Bobysza ist eine Ansammlung von Menschen
entstanden, die nicht schnell genug auf der deutschen
Spur nach Brest-Litowst abgefahren werden können.
Das von den Truppen eigenmächtig mit Beschlag
belegte rollend« Material fehlt an den Stellen , wo
es dringend gebraucht wird. Die seit langem gefähr¬
det« und fett einigen Monaten bestehende offen«
Disziplinlosigkeit beginnt eine Gefahr für unsere
Ukrainetruppen zu werden.

Ausland.
Wilson » Empfang in Rom.

Lugano.  6 Januar . Gestern -um 10 Uhr
vorm -ttkG » hielten Wilson und Gemahlin , am
Bahnhof erwartet vom Kön-igspaar , den Mit¬
gliedern des Kabinetts und den Präsidenten der
Kammer und des Senats , -ihren Einzug in Rom,
begrüßt von- einer dicht -gedrängten Volksmenge,
in deren Namen Bürgermeister Fürst Colonna
den ersten WiMommensgnutz bor . Nach dem
Mittagessen An Qü -irina -l stattet « Präsident Wil¬
son der Königin -Mutter MargHertta «inen Be¬
such ab . Alsdann empfing er die Rektoren ss-er
Universitäten vom Rom , Padua , Bologna und
Florenz , die ihm- die Diplome eines Ehrendoktors
WerSmchten , Es Motz sich dann ein Empfang
der Vertreter der italienischen Presse an . denen
er im einer Ansprache sagte , es seien noch grosse
Schwierigkeiten -bis zur Durchführung seiner
Grundsätze zu überwinden , aber er werde von
ihnen nicht Mweichen . Sehr bemerkenswert war
Wilsons Antwort auf die Begrüßungsansprachen
dar Präsidenten der Kammer und des Senats
anlässlich einer feierlichen Festsitzung im Saale
des Parlaments . Wilson sagte : .Die Völker
müssen einträchtig einen Frieden wollen , der sich
amif Freundschaft gründet . Auch jene Nationen,
die unsere Feinde gewesen , müssen ihre Unab¬
hängigkeit behalten . Sie suchen jetzt die demo¬
kratische Regierungsform sinzufühven - und wir
müssen sie darin unterstützen und sie auch im
den BAksrbllnd -aufnehmen, ' -der sich ans Freund¬
schaft und Ehrenhaftigkeit aufbaut . Ich hoffe,
dass wir , von solchen Empfindungen beseelt , den
Frieden erringen werden . Die Rede fand stür¬
mische Zustimmung . Dagegen betonte der König
in seinem Tristkspvuch bÄ dem am Abend ob-ge¬
haltenen - Festmahl -die Notwendigkeit , Sicher¬
heiten für -die Durchführung des Friedens durch¬
zusetzen. Der Tag . schloss am späten Abend mit
einem - -Empfang beim Bürgermeister auf dem
Kapitol.

Die Sinnfeiner erkennen die Gesetze des englischen
Parlaments nicht an.

Rotterdam,  8 . Januar . Nach einem
Bericht des Dubliner „Tiines "-Korrespondenten
-beabsichtigen die Sinn -feiner in Dublin «ine Kon¬
stituante einzuberüfen , vis dis Gesetze -des eng¬
lischen Parlaments nicht anerkennen soll. Die
Regierung ist darauf -sorbereiitst , wegen derar¬
tiger Ereignisse Massnahmen zu treffen . Bereits
ist Brugha , der Sinnseiner Abgeordnete für Wa-
terford , verhaftet , ebenso der Abgeordnete Ehotter
in Dublin , während fein Bruder Josef in Eng¬
land interniert wurde.

Pläne für die Lebensmittelversorgung.
Paris,  4 . Januar . Di« amerikanische Kom¬

mission pir die Friedensöerhandlungen gab heute
folgende Erklärung ab : „Bei der Ankunft des Präsi¬
denten Wilson wurden ihm die Ergebnisse der Unter¬
suchungen, die von den Beamten bä Regierungen der
Vereinigten Staaten und der Alliiertn über die Er¬
nährungslage der « »befreiten, der neutralen und
der feindlichen Länder in Europa angestellt worden
waren, vor^elegt. Seit seiner Ankunft ist der Präsi¬
dent über die zwischendm Regierungen abgehaltenen
Konferenzen, die sich mit dev Methode der Hilfs¬
organisationen für diese Bevölkerung befaßten, unter-
Vereimgten Staaten und der Alliierten über die Er-
Staaten stimmen dann überein, daß Hilfe geleistet
werden muß .und daß die Durchführung einer Helfe
von diesem Charakter und auf breiter Grundlage eine
Einheitlichkeit in der Leitung ähnlich derjenige«, wie
sie von dem. französischen und britischen Oberkom¬
mando Ser Len' -Operationen der Alliierten zu Laude
und hu Wasser so erfolgreich angebahnt wurde, not¬
wendig macht. Die alliierten Regierungen haben dem
Präsidenten Wilson ihren Wunsch mitgeteilt, die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten möchte bei der Or¬
ganisation und Durchführung des Hilsswerkes die
Leitung übernÄhmen. Entsprechend diesem Abkommen
zwischen den Vereinigten Staaten und den Alliierten
wird nunmehr ein Rat , in dem jede Regierung zwei
Vertreter ernennt, gebildet, um die Unterstützung mit
Nahrungsmitteln , Geld und Schiffen zu sichern und
in Ueb-ereinflimmung zu bringen. Präsident Wilson
hat Herbert Hoover und Norman H. DaviL zu Ber-
-tvetern Amerikas in .Wem Mt HWWtt

MmMe.
Personalverändeningeu.

— K'.-Adm. Stoctte ist zur Bersg. des Staats¬
sekretär- des R . R . « .Mm . v. « E,vr « ich.
der Ostseestailon gestellt. Kommandiert sind r Kpt.
z. S . Mock z. Dienstleistung b. Adm.-Stab d. M . sii
Berlin , die K.-Kpts. Rüman « und Schantz als Abt.-
Kommandeurs z. 2. T .-D., Heuser, Weißenborn und
Wehner z. Versg. der Nordseestation, die Kptlts.
Ehrentraut , Wolf (Ernst) und Schmidt (Eckhardt) zur
8. T .-D ., Fengler, Greus z. 2. M .-D ., Grau z.
W.-D., Kossackz. Berfg. d. Nordseestation, M .-St .°
Ing . Köp̂ von „Pillau " z. Verfg. d. Ing . «. D.
O. S . in Kiel, M .-St .-Jng . Schrieb« von der 2.
W.-D. auf „Pillau ", M .-St .-Jng . Obenhack von der
Werst Wilhelmshaven (leitender Ing . „Oldenburg"
z. 2. W.-D ., M, -Ob.-St .-Urzt d. S . 1 Dr . Gabriel
ist dem Bez.-Kmdo. Gotha zurüMberwiesen, M .-Ob.-
St .-Zahlm . a. D. Block scheidetam 10. Januar au»
dem Marinedienst wieder aus.

«nslösung von Marine -Lazaretten.
— Berlin , ? . Januar . DaS Marine -VereinS-

lazarett 2 Bremen und das Festungslazarett BrunS-
büttelkoog sind ausgelöst worden.

Internierte in Dänemark.
— Berlin , 7. Januar . Der Geschäftsbetrieb der

„Internierten deutschen Kriegsschiffsbesatzungen" in
Dänemark ist mit Rücksichtaus die Aufhebung der
Internierung geschlossen. Die Men der Geschäftsstelle
sind dem Marineattachee in Kopenhagen übergeben.

U-Deutschland.
— Berlin , 7. Januar . Aus dem

Zoppot
durch sii

i, 7. Januar . Aus dem Ostseebad
-gemeldet: Die -vor einigen T-ag«n

UMueLnMl von- Pvoviuzblättsrn „ „
»atz das frühere Handelsumerseeboot

wird
eine

_ _ da!
.Deutschland '^ das später als Tl -Kreuzer fuhr , im
Juwi 1917 von einem englischen Handelsdampfer
(Kapitän Thomson , der dafür prämiiert und be¬
lohnt sein soll) im Mittelmeer gerammt wurde,
ist falsch. Der Steuevmannsmaat d. Res . Fri'

md,'old aus Zoppot , ffrüher U-Deutschlai
>ers
Mr ..

ausgelaufen sei.

»ppot . . . . . .
mtt , datz er die letzte Fahrt des Kreuzers mrtge-

. - ^ ^ tenmacht habe und erst am 9. August 1918
Fahrt nach Amerika mit ihm ausge
Die Reife habe 94 Tage gedauert . ll -Deutsch-
land sei erst am 18. November v. Js . wieder in
di« Heimat gurückaSkehr-t . Im ganzen habe es
als Kriegsboot etwa 150 000 Tonnen versenkt.
Der Genannte sagt weiter , dass das Boot bereits
am 22. November mtt seiner Besatzung , zu der er
auch -gehörte , unter feinem letzten Kommandan¬
ten , Kow .-Kapt . Studt , wieder ausgelaufen sei
und zwar zur Ablieferung mit anderen U-Booten
wach England , wo es sich jetzt -befindet.

WM Sie e5 Mell!
Zahlungen für den Wahlfonds können Sie

leisten auf das Konto
Nr . 4924 bei der Sparkasse Wilhelmshaven und
Nr . SSS bei d« Sparkasse Rüsttingen.

Wie
können nur siegen, wenn wir den Mahlsands

stärken
Jeder Anhänger unserer Sache bringt Opser für

den Wahlfonds
— jeder nach seinen Kräften I

Jede Gabe Hilst zum Siege

der Deutschen
DemokratischenPartei!

dmgegenci u. Provinz.
Varel , 6. Januar . Das Vareler WaisenhWs

kann in diesem Jahre auf sein Wlstähriges Be¬
stehen zurückblicken. Das Warfenhaus bssiW
heute zunächst di« Liegenschaft in Varel mÄ 24
Hektar Garten und Land , ferner das Landgut
Hayenschloot und Gründe in Eckwarden von über
27 Hektar und ein Kapitalvermögen von wett
über 100 000 Mark . Seit 1892 besteht ein « ört¬
liche Aussicht, die vom Bürgermeister , dem Ge¬
meindevorsteher der Landgemeinde und dem «Men
Geistlichen ausgeübt wird . Die Zahl der Pfleg¬
linge schwankte in den letzten Jahren Mischen
26 bis 38 Kindern , wobei die Landgemeinde
durchaus überwiegt . . . . ..

Barel , 7. Januar . Eine eigenartige HM-
melserscheinuW wurde hier am Freitag ..-avsno
beobachtet . Gegen 9,30 Uhr etwa hatte , sich rm
Norden über dunklen Wolkenschichten «rn stary
verlaufender Lichtbogen gebildet , dessen NEW-
keit langsam zünahmi. Allmählich wurde , drm-n
die übrigens nicht genaue kreisrunde Linie erst
an einer Stelle , dann an mehreren PuMMi
unterbrochen . Fast in den gleichen Augenblicken,
in denen diese Unterbrechungen des Lichtkreises
- bald Mich , bald westlich, bald im Schertet-
«intraten , verstärkten sich neben chnen dre st-M-
Lar gebliebenen Teile dsr Strahlung -ganz wesent¬
lich Dieses Wechselspiel, das sich Mar .unregel¬
mäßig , aber stets innerhalb «iE Zertramnes
von annähernd 3 Minuten äbunckelte , wahrte
bis kurz vor 10 Uhr . Darauf oerfchwcmrm dre rn
weitzgruner Färbung abgegrenzte Erscheinung-
nach und nach in einem mehr wagerecht sich hm-
ziehenden gelbweißen Schimmer . ^

Oldenburg , 6. Januar . Dre vorgestrige Ver¬
sammlung des Ei -fenbahner -Verbandes war aus
-dem ganzen Ver -wa ltuimsLe -zrrk und fast aller
Stationen zahlreich besucht. Landtagsabgeord-
neter Heitmann berichtet « über dre Tagung des
Deutschen Verbandes in Verlw . Aus smnen WuS-
sührunZE WLr MntEung,
daß die VerschmelMng der- verschiedenen Bahnen
Deutschlands zu- einer Re-ichseffenbahn nur eine
Frage -der Zeit fei. Demnach würden auch die
oldenburgischen St -aatseisenbahnen der Reichs-
eisenbahn angegliedert werden , was für unser
Land von einschneidender Bedeutung , auch in
finanzieller Hinsicht ist . Auch im Landtaae ts

W.Mr WtW ÄA

hngrüriduttssn
.̂ . ^ „ . uKcht.

Oldenburg . S. Januar -, Das OMubu -Wistz
Mfanteris -R« t>NNtt Nr. A bitttz wn UusMU-,
folgenden tze« M«M »W
spreche ich der Bevölkerung Oldenburgs mttnq^
wärmsten Dank für den herzlichen , begeisterte!
- ' ' - - des Einz_ ...^ ,ang aus , der uns gelegentlich
und der darauf folgenden Tage - bereitet rst.
warnren , von Herzen kommenden und zu HerM
aehendein -Vegrützungsworte auf dem Bahnh«
Osternburg , M>f dem Marktplatz in Oldenburg , h
Theater und in der „Union " haben uns alle -A,
-SS Höchstserfreut . Der reiche- Flaggen - M
Blumenschmua , Len die Stadt trug , war uns ei
Zeugnis von der rastlosen , unermüdlichen Vo,
-arbett , die vor dem Eintreffen des Reaimeni
seitens der Bevölkerung aelmstet ist! Besonde«
Dank gilt aber auch allen denen , die Osfizie»
Unteroffiziere und Mannschaften rn so Herz' '
Weise in ihren Wohnungen aufaenomin -en h
und hierdurch freudig manche Müh ' und Arb«

auf sich genommen haben ." v. Hohichorst, Oben
leutnant und Kommandeur des Oldenb . M
Reg . N . 91.

Letzte Meldungen.
Berlin,  6 . Januar . Heut« früh -um

Uhr drangen Spartakusleute sogar in Privü,
Häuser ein und verübten dort groben Unfug . Vsff,
her hatte ein Trupp von Hnen mtt HandgwZ
naten und Gewehren bewaffnet , in der LinLE
striche das Haus Nr . 2/3 , in dem sich di« P -rivaiA
wohn -ung des neuen Polizeipräsidenten Eug «H
Ermt -befindet , gestürmt und besetzt. Jn
Wohnung wurden Maschinengewehre aufaesti
Die Spartakusleute und Unabhängige rveW-en u s
der Umgebung des A-lex-anderplatzes in LewaK
nete und unbewaffnete geschieden. Nur wer einechs
Karabiner , «in Gewehr , eine Handgranate , Hi'
Maschinengewehr -oder Munitionskästen schlepp
darf durch die Königstratze ziehen , doch ger ' '
mitunter -auch ein Stahlhelm als Ausweis.
12 Uhr kam Liebknecht , eine Wtenmapps un
dem Arm , -aus dem Ma -rftall heraus . Dio Mel,
heitssdMlisten . die sich in der Wilhelmstraße zi>«
sammenge-schavt Haben, , teilen sich in Zivrlist«
und Uniform tragende Soldaten . Die Komm-«
nisten haben namens der revolutionären Arbeit^
-und Sozialisten Groß -Berlins ein Ultimatum at
dis Regierung Ebert -Schsidemmm gerichtet . "
Vorstand der sozialdemokratischen Bezirksoi
swtion Gross-Berlins erließ Heute ein Flug
rn dem es heißt „Zum Metten Mal « haben bi
waffnete Banditen des Spartakusbundes dch
„Vorw.
Bande

Mott » und Äutioen Bürgerkrieg und Errichtmi
der Spartakusdiitatur . Dem -deutschen VoA
insbesondere der Arbeiterschaft , droht die schlimm
sie Gefahr : Anarchie und Hunger würden Ä
Folgen dsr -Spartakusherrschast sein . Jetzt is
unsere Geduld zu Ende . War wollen uns
länger von Irrsinnigen und Verbrechern
risieren -lassen. Es muß endlich Ordnung in B«
lin geschaffen und der ruhige Aufbau des neuerL
revolutionären Deutschlands gesichert werders
Wir fordern Euch auf . zum Protest gegen die Er?
walittaten der Spartakusbande die Arbstt eiiMH
stellen und sofort unter Führung Eurer VerH
trausnsleute vor dem Raume der Reichsregiermf
Wilhslmstraßs 77 zu erscheinen . Arbeiter ! BA
gor ! Genossen! Soldaten ! Erscheint in Masse«
zeigt , daß Ihr Manns genug seid, aus eigen-
Kraft Eure Freiheit , Euer Recht und Euer Pa»
teieiqentum zu schützen. "

Berlin, .6 Januar . Im Laufe des
mittags wurden -Verhandlungen eingelettet , ein¬
mal zwischen den Unabhängigen und der Re¬
gierung und andererseits Mischen den Unabhäv!

' ^ ' s. Die Re ' "

^Vorwärts " gewEsam besetzt. Die Führer diese
-rokl-ami -erem heute rn öffentlichen Red«

Mwaltsamen Sturz der Regier «'
-blutigen V " — ^

den

und Spartakus. ung stellte in>
kaufe dieser Verhandlungen folgende Beding«

-gen: 1. Eichhorn muß gehen -. 2. Sämtliche WaM
müssen abaelisfert Werden, d. h. es soll eine voch
kommen« Abrüstung sämtlicher Zivilisten statt
indem 3. Wiederherstellung der völligen PreW-
reihett . -d. h . Aufhebung der Besetzung der Zei-
tungsbttrisbs . Die Unabhängiger haben sich z>
diesen Bedingungen noch -nicht endgültig erklärt-

Verlin,  7 . Januar . Luden -dorff ist vor
einer Erholungsreise nach Schweden , ore er m!>
Zustimmung der Regierung unternommen Haiti
zurückaekehr-t . Er ist mit der Abfassung ein
RechffertigungSlsHr-ift beschäftigt.

Berlin,  7 . Januar . Staats!
Schiffer kündigte die Bekanntgabe eines ff . „
über weitere Erfassung der KAegsgewinne am.

Berlin, .7 . Januar . Prinz Wilhelm vo«.
Preußen ist nach emer Meldung aus Berlin i>
den Dienst dev Benz -Automabtt -Gesellschaft g«

s-amua-r. Zn Dover uw
eutereien englischer So!-

treten.
ambu .rg,  7.

Folkeston« ist es -M-
daten gekmnmen.

amburg.  7 . Januar . Der Hambw
Vereist für WuUchiffnhrt tE einstimmig
den Ban der Mittellinie des Mittellandkar
ein.

Kiek,  7 . Januar . Dev OberpMidsnt
Provinz Schleswig -Holstein , von Moltke,
einen Abschied genommen.

München,  7 . Januar . Ministerpräsi-
Eisner . teilte mit . datz der Tschschenstaat a«
Bayern jetzt täglich 500 Tonnen Kohlen liefel»,!
und dass dis Entente sich anschickt, die VersorguH
DMtschiands mit Rohstoffen in -die Wege
letten.

Haag,  7 . Januar . N
Meldung ist Theodor Roose-
ahre -gestorben.

» einer NewyorWf
st im 87. LebenS-g

KiißlMs AM« streikst«
nach der Revorution . Sie zerstLrte«
durch Vergesellschaftung das Mrt»
schastsleben , beraubten sich selbst durch
unerfüllbare Forderungen der Exiftenz-
möglichkeit und opferten so ihre Frei¬
heit , stürzten sich selbst ins Elend.

Soll es in Deutschland
auch so werden?

Stimmt daher nur sür die Partei,
die ganz energisch Front macht gegen
den Bolschewismus und seine in¬
direkten Förderer . Das ist di»

Deutsche Volkspariei.



Wahlen zvr Aktionär
gm Auftrags des Direktorium », Mteilung des Innern,

Oldenburg, wird hierdurch bekannt gegeben, daß die Wahlen zur
verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung am ^

Sonntag, dem»y. Januar-r.Zr„ von
- Ahr vormittags bis8Ahr nachmittags
stattfinden.

Di « Provinz Oldenburg bildet mit den preußischen Re-
gierungvbezirken Anvich und Osnabrück den IS. Wahlkreis , in dein
im ganzen sieben Abgeordnete zu wühlen sind.

Der Amtsbezirk Rüstringen ist für die Mahl in M Stimm¬
bezirke eingeteilt.
Stimmbezirk 1 umfaßt:

Nordstr . 1—28, Adolfstr. 1—48, Kreuzstr . östlich der Werftstc .,
Roonstr ., Ansgaristr ., Seediekstr ., Annenstr ., Heinestr . Werft¬
straße 8, 7, 9, 11, 18, Hafenstr . 2, 4

Wahlvorsteher:  Maschb .-Vovcwb. Martin Bornhöft , Kaiser-
straße 113,

Ersatzmann : Tischler Diedrich Stünkel , Noudstraße 3,
Wahllokal:  Schule Heinestvahe.
Stimmbezirk 2 umfaßt:

Nordstr . 24- 27, Adolfstr. 48, Werftstr . 1, 2, 3, 4, 6, 8, 1V, 12.
14, Ankerstr ., Kettenstr ., Schlosserstr ., Schmiedestr ., Böttcherstr .,
Tischlerstr ., Kreuzstr . westlich der Werftstr ., Kaiserstr . von der
Landesgrenze bis Ende , Hafenstr . 1, 3, 8, 7 bis Ende beider¬
seits, Rüderstr ., Ahmstr ., Havermonikenstr ., Kanalweg von der
Landesgrenze bis zur Rüstringer Brücke, Rüstringer Wohn-
halle , Torp .-Speisehaus , Brückenhaus , Bauernhaus an der
Tischlerstr.

Wahlvorsteher:  Kaufmann WUH. Erdmann , Wilhelms¬
haven« Stvatze 83,

Ersatzmann : Kaufmann Johannes Arndt , Werftstraßs 14,
Wahllokal:  Schule Hafenstvatze.
Stimmbezirk S umfaßt:

Werftstr . 16—44 gerade Nr .» Kindergang , Wilhelmshavener
Str . IM bis Ende , Pappekstr ., Akazienstr ., Anton -MMer -Str .,
Blnmenstr ., Lindenstr ., Eisenbahnstr ., Jeversche Str ., Vareler
Straße , Genossenschaftsstr . 1—71 Nr . beiderseits . Am Schützen¬
hof, Schützenhof einschl. Militär , Schule Peterstr ., Banter-
weg 4—15, Margaretenhof.

Wahlvorsteher:  Geschäftsführer Hains Carsten ;en, Linden-
stvatze 27,

Ersatzmann : Schuhmacher Emvl W-iesMMther , Werftstratzs 36,
Wahllokal:  Schule Psterstvatza c
Stimmbezirk 4 umfaßt;

Genossenschaftsstr . 74 bis Ende beiderseits , BiSmarckstr. 194
bis 22L gerade Rr ., Schützenstr ., Jadeleheftr ., Bartenstr .,
Wiesenstr ^ Banterweg 1—3, Peterstr . 111, Werftstr . SS—104
gerade Nr ., Lessingstr. 64, 66, Bremer Str . 42, 48, 47, 48, 49,
80. SS, SS, S7, S8, 62, 71, 78, 7S, 77, 79, Werftstr . K3, Otto-
Meentzstr., Oldeoogestr . 29, 81, Uhlandstr . S8, SV. Lübeckerstr.,
Stettiner Str ., Schillerstr . 81, 83 und Gasanstalt.

Wahlvorsteher:  Tischlermeister Robert Sisbel , Börsen-
stvatze IIS,

Ersatzmann : Bauunternehmer Johann WberS , Genossenschafts-
strahe 93,

Wahllokal: »Sedanor Hof" (S . Mammen ), BiSmarckstr. 206.
Stimmbezirk S umfaßt:

Wilhelmshavener Str . 2S—83 ungerade Nr ., 28—98 gerade
Nr ., Börsenstr . 76—130 gerade Nr ., 7V—127 ungerade Nr ..
Werftstr . 15—31 ungerade Nr ., Brunnenstr ., Bordumstr . 2,
Schkllerstr. 1. 2. 2a. 8, 4. Mitscherlichstr. 2, Sa, 2d, 2o, Metz.

Wahlvorsteher:  Buchdrucksrsibssitzer August Stecker. Wik-
helmrShavsnsr Stvatze 46,

Ersatzmann : Bäckermeister Bernh . Harms , Mlhelmshav . Str . 76,
Wahllokal:  DersamMttmgsloklck „Edelweiß ". Börsenstr . 21.
Stimmbezirk 6 umfaßt:

Mellumstr .. Bordumstr . 1, 8. 4, 4», S, Schillerstr . S—16 beider-
seits , Metzerweg S—16, Peterstr . 84—104 gerade Nr ., Goethe-
straße 1—8, Uhlandstr . 1—10, Oldeoogestr . 1—9.

Wahlvorsteher:  Geschäftsführer H. Bäuerle , Störkbecker-
stvaks 7.

Air-sehir-id-ir?
Ersatzmann : Zimmerineister G. Gerdes , Peterstvahe 94.
Wahllokal:  Schule OLeoogestrotzs.
Stimmbezirk 7 umfaßt:

Peterstr . 67—93 ungerade Nr ., Schillerstr . 18—22, Goethestr . 9,
10, Uhlandstr . 11, 12, Oldeoogestr . 10, 12, 18, Lessingstr . SO
(Frl .-Marien -Schule ), Werftstr . 85—37, Wilhelmshavener Str.
1—23 ungerade Nr ., 2—26 gerade Nr ., Börsenstr . S1—74
beiderseits , Theilenstr ., Peterstr . 58—82 gerade Nr ., Grenz¬
straße 1—20 beiderseits , Gerichtsstr . 1—13 beiderseits , Mitscher¬
lichstr. 1, 1a, 3. S, 6 und Pavillon Friedrichshof.

Wahlvorst «her: (Redakteur Oskar Hünlich , Mftvniger
Straße 22

Ersatzmann : Kaufmann August Keffers , Wilhelmhav . Stvatze 16,
Wahllokal: „Frisdrichshof ", Peterstraße 82.
Stimmbezirk 8 umfaßt:

Grenzstr , 20a, 21—49 beiderseits , Gerichtsstr . 14—34 gerade
Nr ., 17—43 ungerade Nr ., Amtsschlietzerei, LS6 -Stratze,
Schulen Gerichts -, Bremer - und Mitscherlichstr., Peterstr . 47
bis 65 ungerade Nr ., Mitscherlichstr. 8—50 gerade Nr ., 9—39
ungerade Nr ., Bremer Str . 1—31 beiderseits , Rüstringer
Straße 19, 28, 30.

Wahlvorsteher:  Zimmermeister Anton Eggevtchs, Mit-
scherlichstraße 23.

Ersatzmann : Holzhändler Georg Thaden , Peterstvaße 68,
Wahllokal : : Schal « Mitschsrlichstvaße
Stimmbezirk 9 umfaßt:

Grenzstr . SO bis Ende beiderseits , Gerichtsstr . 36 bis Ende
gerade Nr ., 45—SS ungerade Nr ., Arngaststr ., Rüstringer Str.
2—26, BiSmarckstr. 180—162 gerade Nr ., Wachtelstr ., Lerchen-
stratze, Realgymnasium , BiSmarckstr. 149—18S ungerade Nr .,
Dammstr ., Ringstr ., Kopperhörnerstr . 1—S beiderseits.

Wahlvorsteher:  Kaufmann Josef Herbermann , Grenzstr . 51,
Ersatzmann : Lagerhalter Louis Bohle, Grenzstraße 30,
Wahllokal: „Deutsches Haus ", Bisma -rckstvatze147
Stimmbezirk 10 « mfaßt:

Mühlenstr ., Brommystr ., Bauhofstr ., Bülowstr ., Tonndeichstr.
1 bis Ende beiderseits , Ulmenstr . 1—23 ungerade Nr ., Ulmen-
straße 2, 2a, 2d, 2«, Gökerstr . S2—64 gerade Nr ., Karlstr .,
Schulstr . 1—15 ungerade Nr ., 2—10 gerade Nr „ Brunsstr .,
Tonndeichsweg , Mühlenweg 82 bis Ende.

Wahlvorsteher:  Zimmermann Johann Jcmßen , Schulstr . 25,
Ersatzmann : Tischler Wilhelm Koch, Mühlenweg 62,
Wahllokal:  Gasthof „Deckers Mühlenhof ", Mühlenweg 76,
Stimmbezirk 11 umfaßt:

Gökerstr . 66—94 gerade Nr ., Lilienburgstr . 26 bis Ende gerade
Nr ., 4S bis Ende ungerade Nr ., Kaakstr ., Zedeliusstr . 12, 13a,
14 bis Ende , Schulstr . 12—36, gerade Nr ., 17—39 ungerade Nr .,
Augustftr ., Schmitztstr., Paulstr ., Ulmenstr . 4—28 gerade Nr -,
Mühlenweg 34—80 gerade Nr.

Wahlvorsteher:  TischlermeisWr Theodor Doden , Zedelius-
stvaße 38, l

Ersatzmann : Auktionator Ernst Lietien , Gükerstvaße,
Wahllokal:  Schule Tomideich.
Stimmbezirk 12 »mfaßt:

Gökerstr . 30—83 ungrade Nr ., Friederikenstr . 1'—40 beider¬
seits , 42, 44, Müllerstr . 10—42 gerade und 9—49 ungerade
Nr ., Zedeliusstr . 1—11 beiderseits und 13, Lilienburgstr . 12
bis 24 gerade Nr ., Ulmenstr . 23» bis Ende ungerade Rr . und
30 bis Ende gerade Nr ., Bekleidungsamt einschließl. Militär.

Wahlvorsteher : Klempner Gustav Grüninger , Müllerstr . 25,
Ersatzmann : Kaufmann Gustav Beuermann , GAspstraßs 41.
Wahllokal:  O . Redlich Friedsvibsnstvatze 39
Stimmbezirk 13 «mfaßt:

Gökerstr . 8S—95 ungerade Nr ., Friederikenstr . 46—S8 gerade
und 41—51 ungerade Nr ., Schule Lilienburg , Müllerstr . 44 bis
Ende gerade und S1 bis Ende ungerade Rr ., Lilienburgstr . 1
bis 48 ungerade Ar ., 8—10 gerade Nr ., Mühlenweg 22, 24, 26,
28, Heinrichstr ., Hermannstr ., Schmalestr ., Helenenstr .,
Elisabethstr ., Altemarktstr ., Einigungsstr ., Athenstr ., Richtweg»
Schwarzerweg , Grünerweg » Kirchstr. 1—11, Deichstrich,
Fortifikationsstr . 14—34.

Wahlvorsteher:  Fabrikbesitzer Hsutrich StMM , Lilien«
burastratze 11,

Ersatzmann : Tischlermeister Friedrich AÜena, Kirchstratze ch
Wahllokal:  Schule Lilisnburg , Müllerstratz*
Stimmbezirk 14 «mfaßt : '

Bezirk belegenrn Kasernen brlvkn

Gökerstr . 97, 99, 101, 102 bis Ende beiderseits , Friederikenstr.
60 bis Ende gerade Nr ., 83 bis Ende ungerade Nr -, Mühlenweg
I —39 ungerade Nr >, 2—16 gerade Rr ., Fortifikationsstr . 38
bis 6S, 84 und IM , Artilleriestr ., Holtermannstr ., Pferde¬
sammelstelle Holtermannstr ., Schulstr . nördlich vom Mühlen-
weg bis Ende, Rofenstr ., Birkenweg , Kirchrethe 18, 21, 28, 25,
80, 82, Kantstr ., Hegelstr . ganz , Fichteftr ., Leibnitzstr., Frieden¬
straße , Fritz -Reuter -Str.

Wahlvorsteher:  Werst -Buchs. Albert Schulz , Schulstr . IM,
Ersatzmann : Kaufmann Karl Folkers , Gökerstvaße 1Ä,
Wahllokal:  Grodenschule , Gökerstraße
Stimvlbezirk 15 «mfaßt:

Neuengrodenerweg , Garnisonfriedhof , Fortifikationsstr . 71 bis
Ende ungerade Nr ., IM bis Ende gerade Rr ., Schiebstand,
Grodenstr ., Tristweg , Grodenbatterie , Ackerstr., Kurze Reihe,
Kolkweg, Kleyhauerweg , Johannisstr ., Am Siel , Neugroden-
deich

Wahlvorsteher:  Wevbtbuvsaugchilse Emst « inte , Forti«
fikationsstraßs114,

Ersatzmann : Landwirt Bernhard v. Eölkn, Fortifalationsstr . 304,
Wahllokal:  Schule Neuengroden.
Suminbezirk 16 umfaßt:

Kopperhörner St . 7—25 ungeraoe und 6—16 gerade Nr .
Fredeborgstr .» Mit -dciöführstr ., Edenburgstr ., Edo-Wiemkenstr .,
Störtebeckerstc . 4—M gerade Ar .. 1—15 ungerade Rr -, Hart»
strahe.

Wahlvorsteher?  Geschäftsfühvsr Bernhard Behrens , Edo-
Wiemkenstraße Sb,

Ersatzmann : Maurer Bvuno Wallisch, Fretzeborgstraßs 7,
Wahllokal:  Schule Siebetzsbuvg.
Stimmbezirk 17 umfaßt:

Papingast : ., Kirchreihe 33, 40, 41, 42 bis Ende , Siebethsburger
Str . ganz , Msmarckstr . 215—261 ungerade Nr ., Störtehecksr-
straße 28 bis Ende gerade und 17 bis Ende, ungerade Nr ..
Wasserturmschuie , Alinenhoferweg.

Wahlvorsteher:  Schiffsk .-VormLeiker Johann Möhle,
Kirchreihe 44,

Ersatzmann : Schlofservavarbeiter Martin Bahnenran », Edo-
Wiemkenstrahe 1,

Wahllokal:  Schule Wasserturm.
Stimmbezirk 18 umfaßt:

Schaarreihe , Schaar , Schaardeich , Kolonie am Stadtpark,
Altengrodenerweg , Lotenweg , Umfangstr ., Ebkeriege, Poten-
burgerweg , Groß -Belt , Heffenserweg, Kanalweg 17 bis Ende,
Munitionsdepot einschließl. Militär , Häuser am neuen See¬
deich, Wohnschisfe, Fahrzeuge im Kanal und im neuen
Torpedohafen.

Kaserne Heppens (Göker- und Artilleriestr .) für die Truppen¬
teile : H . Ers .-Seebatl . Nr . 1, Festungstelegr .-Zug , ll . A.-N.

Wahlvorsteher:  Bauunternehmer Wilhelm Freudendahl,
Schulstrahs 62,

Ersatzmann : Wivt Paul Pfeiffer , Gökerstraße 152,
Wahllokal:  Kaserne Heppens
Stimmbezirk 80 umfaßt:

Kaserne Rüstringen (Mühlenweg ) für dev Truppenteil II.
Matr .-Division.

Wahlvorsteher:  Schiffbauer Friedrich Hinrich», Kirchstr. 6,
Ersatzmann : Hauptlehrer Bernhard Derbes Schule Lilienvurg,
Wahllokal;  Kasevne Rüstrurgen.

Rkstringen , den 8. Januar ISIS.

MMM « M MttlW«.
vr . Hillmer.

Verordnung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 26.

Narz 1915 (R. G. Bl . S . 183) und der allgemeinen
Beringung des Ministeriums des Innern vom
7. April 1915 M . G. Bl. S . 94) wird für den
Umfang des Regierungsbezirks Aurich folgeno« Ver¬
ordnung erlassen:

8 1-
Der Verkauf von Branntwein und Spiritus im

Handel ,st verboten. Es ist jedoch gestattet:
, L) der Verkauf von Branntwein und Spiritus
M Eroßhandel , d. h. bei Abgabe von mehr als
17,175 Liter zu gewerblichen Zwecken, an Brannt»
werngroßhändler und an Personen, di« zum Aus¬
schank von Branntwein und zum Kleinhandel damit
nach 8 33 der R. G. O. berechtigt sind;

?) I«der Verkauf von Branntwein und Spiritus
an einzelne Personen, 1. zu Heilzweckenauf Grund
ärztlicher, zahnärztlicher oder tierärztlicher, 2. zu

auswirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken auf
rund polizeilicher, schriftlicher, mit Datum und

Unterschrift versehener Bescheinigung in einer darin
bestimmt angegebenen Menge. Die polizeilich« Be¬
schönigung wird von der Ortspoltzeibehörde aus-
gestellt und ist nur ein« Woche gültig. Der Ber-

ius ihr di« abgegebene Menge in Buch-
_ _ Loche §

täuser hat auf ihr di« abgegebene
raven zu vermerken;

e) der Verkauf von Brannttvein an einzeln«

SpkituS ^^ von vergälltem (denaturiertem)

in - 2gen ist der Aussch
—^ .0 Uhr vormittags bi- 7 Uhr abends erlaubt
Ti -n- ^ E bum soforügen Genuß an Ort und
Stell« und gEn Bezahlung" durch Automaten.». r « S

,d ^ ii der Verkauf und der Ausschank von
alkoholttchen Getränken jeder Art verboten. , Den
Ortspoltzeibehörderr ist es gestattet, je nach den ört¬
lichen Verhältnissen Ausnahme» hi-rvo» zuzulassen.

^ bereits bestehendes Verbots der Ab-
Branntwein an Personen unter 16 Jahren,

so" '? Betrunkene und an Trunkenbolde wird auf
Lre Polizeiverordnung des Herrn Oberpräsidenten in

7 Februar 1903 (Reg.-Amtsblatt
1803 S . 56) verwiesen.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung

Werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft. Neben diesen
Strafen tritt üessbenmiaM die Schließung der be¬

treffenden Gast- und
Geschäf ' '

oder des
der Vorräte ei».chäfts, sowie die Einziehung8 S.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung
in Kraft

Aurich,  den 21. Dezember 1918.
Der Regierungspräsident,

gez. v. Heppe.
Der Arbeiter- und Soldatenrat.

I . A. : gsz. Wiedeck.
Bekanntmachung.

Auf Gru nd des K 3 Ab s. 2 des Gesetzes, betr.
den SMtz der Brieftauben und den Brieftauben-
verLehr im Kriege , wird nachstehendes Verzeich¬
nis der Mitglieder des MUst ? <'-Briestaubow
Be-reins .Kehre wieder " und der m ihrem Be" "
befindlichen MÄitärbriestmiben veröffentlicht.

Dreher , Rüstringen . Grenze1. Hübner,

^ strahe 89. 12
Fräsers WrHelmvhaven,

4. Günther , Adolf, ' Mechaniker , Rüstci'
berstmtze 76, 28 Brieftauben , Tai!
daselbst.

Vrieftauben , TäubenschEag das.
Gastwirt , und 3. Möller . Peter,

Bismarä t̂rahs 132,
' n Gö-

nfchlas

ckermeffter, RWrWen,
Brieftauben , LauLsir-

5. Etmler . August , .Bäckermeister,
Illmenstmße 40. - -
Wag Las.

S. Bettray , WAH., Gastwirt , RüstnnTen . Thei-
ie-nstratze 7, 42 Brieftauben , Taübenschlag , das.

7. Sahm , Herm ., Wilhelmehwoen , Kielerstr . 20»
18 Brieftauben , Tau ben schlag das.

8. Strehlow , Heinr ., Sattler , Schortens bei
Heidin ühle , 10 Brieitauiben , Taubenschlaa das.

9. Schult . Fmtz» Echiffszimmermann , Rüstrin¬
gen , Kafferstratzs , 24 Brieftauben , Tauben-

10. Knaup , Karl , Bicrverl ., Rüstrmgen , Werft-
stmtze. 6 BrMauben , Taubenschlag das.
Niistringsg , den 28. Dezember 1918.

Oldenburgisches Amt RLstrrngen.
Dr . Hellmers.

für die

Amtsvovstand
ausgestellten und von dem Stadtmagistrat Jever

von des EemeinLevorständen abgegeoenen
teschein« str dem Amtsverband ümerwieisene

Kleidungsstücke sind bis zum 15. Januar 1919
ernzulösen . Nach diesem Zeitpunkt wird die
Ware ahne Abgabeschein an jeden Eingesessenen
des Amitsvevbandes verbaust.

Jever , den 3. Janrmr 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Je »« ,

gez. I . B . Tiarks.
Arbeiter - und Soldatenrat.

ge^. ÊLert.

Betrisst Ausdrusch und Ablieferung von Getreide
und Hülsenfrüchten.

De» Aintsvorstand verweist auf die Verord¬
nung des Direktoriums vom 16. v. Mts . in Nr.
297 oer OldenLumischen AnZeUen vom 19. v.
Mts ., nach der Getreide und Hülssfrüchte bis
spätestens " ' ^ "
und nach
Betriebe

zum 16. _
Lzug der zur

^ebe freigeaebenen Mengen abzuliefern find.
Wo M einzelnen Betmeben , insbesondere

gtzöheren, der Ausdrusch innerhalb dieser Frist
tatsächlich unmöglich ist, kann der Amtsvo '
auf eingehend begründeten Antrag eine
Verlängerung bis zum 1. Februar d . Zc.
nehmigen.

Jsoer , den S . Januar 1919.
Amtsoorstand des Amtsoerbands » Jever,

gez. I . B TiaZk «.
Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. ELärt.

i-MMk-
in Wilhelmshaven - Rüstringe « , von Seeoffizier-
ehepciar sofort nur komplett zu verkaufen ; Herren¬
zimmer (schwarze Eiche), Speisezimmer (dunkelbraune
Eiche), Schlafzimmer (hellbraune Eiche), Kinderzimmer
(weiß Ofenlack), inkl. Bibliothek , Beleuchtungskörper,
Gardinen,Teppiche .Betten .Tafel -u . Küchengeschirrnsi».
Alles hochherrschaftlich, modern , bchaglich, Io . Frie¬
densqualität , größtenteils nagelneu .Befichtrg.nach Ver¬
einbarung . Näheres Musculus , Berl, «-Friedenau,
Rubensstratze M (Fernspr . Steglitz ASt ).

»
s

Betrifft Abgabe von Militärstiefeln an dir land¬
wirtschaftliche Bevölkerung.

Die im N ovember v. Js . vom AmisdoHand
lmsgestellten und Äon tzem. S ^ädtMagistrat Jevsr
b«w. von den Eemesndevorstäüden abgegebensn
Wgabeschein « für dem AmtsverLand LdettvissE
Mrkrtärstisfijl find Hk» zum 15. Januar 1919
eimWilösen.

Jever , den S. Januar ISIS
Amtsvorftand des Amtsverband «» Fever,

gez. I . V . Tiarks.
Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. Eberl.

E ^ur in insssivom Solcka
WA Lest «, tu Lentos « Luskübrung
M klle Geitau suk baßse
E Qrsvierung sofort unck stostenlo»

» Wilfielmksmiert
DH llur/eiier unck QolckScdnüeä
DW plarirtsiisös 10 ßkarbtstraLa IS

BÄ

.MM
Iall« Art, wUL<Uarrtz«n,t
z».p u>. erzielte», wie. zahl,

Apotheke!» mW Seiden»«, >
Rotoliik -Pillen

j injahrelanger Praxis — vorzüglich« Erfekge.
Ssstes . VMckisWW . Limmk.

I NachtphweiS. 8kch«.,»m R,«en ». »rnMmer, HSr»
I.ApMtt MW KSrp-iz-mIcht̂heben NH rasch: »Ui«
i Wohlbefinden stellt» sich«in.
"HMNH« »'Schachtelz» L«>W. in allea RPothers»;«« »

cht»orifitig, müh dtiettv. »n»<mi>' --- -- -
B^ MrllcheiBroschSe« ko!

kUWkl-LPMeil-
Wlle, M Ml
« N N

Saufe laasen » .

8. KlNißllW. MMM ll.
Einisungsstraße s ? und Lilienbrrrgstrasie 1»

Telephon 9o8.

«setz L Qe , verli » 8 ^ . 58.

ksginn iIssUntoc « ek1ssni7 . .lM9 » ^ i31S.
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Morgen Mittwoch Abend V'j, Uhr spricht im WerftspeisehanS

Freie Aussprache.

Lm AuMrung s
Vas neue Askiverfakren für äie Nationalversammlung bietet mit äerver-

hältvlswahl gegenüber äem biskerigen Nelchrtsgs«sblrecht einen grossen Vorteil:
Die Stimmenäer lm Asblkrels in der Wnäerheit definällcken Aäbler-

gruppen geben den Parteien nicht mehr verloren!
Cs' ikt nur nötig, dsk rechtzeitig die AshlvorrchlLge(lisnälästenljsten) mit¬

einander„verdnadev" «erden.
6s ist aber nicht nötig, dsk man lick von vornberein unter Preisgabe und

Verleugnung seiner politischen üederreugung einer fremden Partei nur deshalb
snschlieken mükte, « eil kie aufällig vielleicht die stärkere oder stärkste iw 6e-
ssmtwsklkrelse ist oder ru « erden botst.

Nein, suck Parteien, die einrein kür lick r«sr in der Mlnäerdelt lind,
baden gute liusricht, ikren iisndidaten mit kille der verbundenen Listen äurck-
subringen.

Ja, es ist, um möglichst sile nationalenVäbler an die Aaklurne ru
dringen, dringend erforderlich, dsk sämtliche bürgerlichen Parteien ikre eigenen
iisndidaten sutstellen, um die Lskl der Mchtlvähier aut ein Mndestmak herab-
rudrückeo.

In unserem ülsklkreile Sidenburg- iiurich- Ssnsbrück Kaden die LhriNliche
Volkspartei und die oeutschnstionale Volkrpsrtel bereits ikre Listen verbunden-
vie Veutlche Voikspartei« ird sich dieser Listenverbindung sicher snschlieken,
vielleicht ist es in diesem Augenblicke schon gesckeken.

Lasse lick also niemand durch gegnerische Ausstreuungen irre macken.
Zeder, der unsre Dele, «ie «ir sie in unserem Aufruf in der Sonntsgsnummer
dieses Mattes gekennzeichnet baden, billigt, und das muk jeder, dem Deutsch¬
tum und Lhristentuw noch etwas gelten, gebe seine Stimme der Deuttchostio-
naiev voikspartei. 6r Mat damit dem vürgertum und KM dar», dsk such
ein deuttchnstionaler«avdidst gewählt wird.

vemsednalionale volkspattei.
Srtrgruppe vllhelwrvaven-Mrtrlsgea.

UOküSk-VmNWg
MIM MüiMsve».
General Versammlung

am Donnerstag,
den S. Januar ISIS,

abends 7 Uhr,
bei Gastwirt Rath , Grenz-

st ratze.
Bortrag über die wirt¬

schaftliche Lage.
Vorstandswahl usw.

Wegen grötzter Wichtig¬
keit d. Tagesordnung zahl¬
reicher Besuch erwünscht.

Der Vorstand.

ätzr Lootsltzlittz
Mittwoch 8 Ahr abends:

MsSSIöllöllß
im Seemamishaus.

Li »I'

Nirsktloo: Karl Arnold.

Ifoute
und kolgende läge,klle
UM W
KMÜlll.

stauchen streng
Vorboten Il

im Wsrktspsissliaus, köksrstr.
k ôvrtsx , a «« io.

abend » 8 Ubr-

lllll Kiwi
ülekrdMi iliill

MM»
kk. »Mi HS!ÜM!M-kni iii.
Dsr ködnor ist dor sinrlg vsdsr-

isdonds der 3. irnsdvlsskon
islsndoxpsditiom_

Zutritt nur kür « erktangebörige
und ikre Lamilienmitgliedsr , soivis Le-
smts , Angestellte und Arbeiter der übri¬
gen dlsrineb et riebe und deren Lamüisn.

LinLniLt ßi-vi.

MNM !kMMke !lI

Beamte!
Angestellte!

UiManberkan stdkert schnell und billig dis Luch-
»WoililüllvUdrucksrsk des »« ilbelmsb. ?agsbl.°.

Der Vortrag Albers-Oldenburg
findet nicht im Werft-
speisehauS statt, sondern

Mittwoch, der» 8. Jamrar LS LS
abends7.30 Uhr, in der

Oksi-i-sslsvkul«
AM AmklllW ML

am Dumstag d. V. Januar.
Abends " SO Uhr
WerftspeisehauS.

Spenden zuni Wahlfonds werden an jedem Partei¬
abend angenommen.

8 smv.
klomni-ssSsn I.

MtwiiS.Seilr. l!. « 5., i Wk MAU.:
WüWtzlili LlsmMüßt W.

UrrAvcksrii.

Pribat-Unterricht zu
jeder Zeit in meinem
Institut , Börsenstratze NS
(Haltestelle der Straßen¬
bahn Banker Rathaus ).'
kr . LZvrmmsvL

Mitgl . d. N. T . V.

Plluß..Södveutsche
Klaaea-Latterle.

Ziehung 1. Kl. 7. und
8. Januar.

LoseV»40 Mark . Vs 20
Mark , V« 10 Mark.

l'havener Stratze 22,
und dessen Vermittler
Eimo Harms , Zigarre
Gesch., GökerstratzeSI.

Lin Lila » in phantastisch -spannen¬
der Handlung u . geheimnisvollen

mystischen Vorgängen ist der
Liko -Lilm -ZchlagsrllllerMUsell

Phantast . 3 <hauspisl in S Äbten,
fesselnd vom spannenden Anfang

dis rum ergreikendsn Lnds.

Oerl-vtte Visunisna -pradiMm
VSSk 'LXlSlN

«mi KM -Vornsu
Drama in 4 Akten.

Ligvnartig impulsiv und voll ent¬
rückendem l-isdreir reißt sich

Asvauiaiiii,
lkerrlichs Lreilichtaufnabmen , siän-
rsnds Photographie und erstklas¬
siges Lpiei rsichnen diesen Lilm

vor vielen aus.

^Ik »srt Lrissoriusliii »,
der grSüts 3 -hsuspielsr und beste
Llann - Darsteller der « eit , bietet
in seinem  lebten Lilm der 8s-
ris 1918-19 Monuments gevsltigsr

8 <hauspislk »mst

«iMW MM"
betitelt sich dieser Qlanrkilm in

4 Akten.

beispiellos ledenscvakr gibt dsr
grohs lAsistsr äie Polle des sin-

ksdren 3ssmanns.

0sn »msnn -Uu»wpisIs
amüsieren immer da» Publikum

köstlich.
Ksrbsrö vammann, Asnsi Dsgs

als Hauptdarsteller in

M MMiMen
Lustspiel in 3 Akten.

lklkMti
- Gemötl. WeiüstuSe. »
- Me Köche. '

Es ladet ein
P . Pfeiffer.

>e
SeisengeschSste,

Marktstraße SS.
GökerftratzeSS.

Deullche jjmsvrstislSe Zsrlkj.

Vortrag Mseubahn-
arbeiter Lierremanu-

Osnabrück
Donnerstag , den 8 . Januar 1UI8,
abds . V.SV Uhr , im Werftspeisehause.

>WMI
Mllßiolmsksvsn.

KitStMlihlüe
der" '
am 9 . Mts . in der
„Lilienburg ".

Der Vorstand.

L§« c»

Marineschreiber , 24 I .,
sucht die Bekanntsch. einer
Netten jungen Dame zwecks
gen,. Bes. s . Theatern rc.

Gest . Off. u . L « , 7
an die Geschästsst. d. Bl.

«ertaa ^ LckkjküMing und Druck von LH . S ü ß , Wilhelmshaven , Kronnrinreitstrake « » ,

lbrs Vermählung beehren sich
aneueeigen!

MkSM.MMkLilOW8Mi!k-gWl!8M!
Kapitänleutnant

kiSlÜSWW MüschW WttlSf-ksSMke!!
ged . v. belo « .

Saleske , den 3. denuar ISIS.

, Am 4. dsnusr 1919 verschied an den
I Lolgen dsr Qripps unsere liebe ? ochtsr !

»lvMMklWcv.1
! ln tieker rrsuskr

slledewek llilMMWM ttelMrcü
und Lrau.

Lerlin -MImsrsdork , Landauer Str . 5.

vtrriu eine Veiiage»
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Be ilage zu Nr. «. MhelmhaoenerTageblatt8. Januar LSLS
Der witzhandelte Geist

in der Marine.
Von Marinepfarttr Ronneberger.

stnier  dieser Ueberschristhat Herr Kapitän Per¬
sius im Berliner Tageblatt .eine» Aussatz veröffent¬
licht, in dem er gegen lir schreiendenMißstände, die
angeblich in »mser-r Mari .:« an der Tagesordnung
gewesen sein sollen, Stellung nim-ut . Seine Aus¬
fuhr« .gen müssen ans jeden Leser, der die Marine
nicht au. eigener Erfahrung kennt, einen nieder¬
schmetterndenEindruck machen und die Meinung Her¬
vorrufen, daß Misere Marinemannschaften nicht an¬
ders handln konnten, als daß sie sich gewaltsam von
dm Fessln ilre : Vorgesetzten, dir sie wir das liebe
Dich knechteten, frei zu machen suchten Md Trä¬
ger» der Revolution wurden.

ES sei mir mu: gestattet, dar schiefe Bild vcn der
Marine, das die PersinSschen Ausführungen den
Lesern im Binnenland gegeben haben, zu korrigie¬
ren. Als Warsticpfarrer, der mitten im Dordlcbcn
steht, glaube ich, dank meines tilgen Verkehrs mit
d.r Mannschaft und des gemeinsamen Erlebens be!
kriegerischen Ereignissen, wo wir jedermann an Bord
unser. Station haben und im Gefecht genau so der
Gefahr cu-.sgesttzrsind wi, jeder andere der Besatzung,
die Sachlage gerecht beurteilen zu können. Jeder ein¬
zeln. von uns , der das Vertrauen der Leute genoß,
ein Lein wenig „Herz für die Männer " hatte, sie als
Müschen zu behandeln wußte, :rar über die Stim¬
mung unter den Besatzungen stets genau unterrichtet.
Die Behauptung, daß der mißhandelte Geist in d.r
Marin , die Veranlassung gewesen sei, die Revo¬
lution ausbrechen „u lassen, ist eine ungeheuerliche
Uebertrttbung. Trotz aller Unzufriedenheit, mag sie

unberechtigt gewesen sein, wür.
.mals zu dieser Bewegung gc-
mdstoff nicht von außen i« die

... worden wäre. Man kennt die
geheimnisvollen Wege» ohne

Unterschriftund Angabe der Dru ^ortc in die Land¬
marineteile, in die Werft und an Bord eingeschmug¬
gelt wurden und i» Lenen in aufreizende« Worten
politische Gesichtspunktezur Erörterung kamen, aber
nicht von einem geknechtetenGeist in der Marine die
Rede war . Nicht an- der Marine heraus ist die Re¬
volution gekomm.n, sondern in die Marin « hinein!
Und nun vollends der« Seeosfizwrkorps die Schuld
an d.:r jetzigenVorgängen in di« Schuhe zu schieben,
ist ein starkes Stück.

Ich verkennenicht im geringster., daß Fehler be¬
gangen worden sind — wo sind sie aber nicht be¬
gangen — und jeder einsichtig- Mensch wird mir
recht geben, abe. auf d.r anderen Seite hat man
auch nach Kräfte:. Versucht, den Mißständen abzu-
helfen. Davon erwähnt aber .Kapitän PersiuS nichts.
Hier scheint er kein» Zuträger gehabt zu haben.

Man war sich bei uns darüber klar, daß die Un¬
tätigkeit, zu der ein großer Teil der Flotte gezwun¬
gen war und durch di« den Mannschaften di« rechte
Möglichkeitgenommen wurde, ihre Kräfte und Fähig¬
keiten umzusetzen, zum Spintisieren anregte und die
Lust zum Dienst «ahm. ES sind jedoch hinreichend
Schritte unternommen worden, den Besatzungen über
die durch die Kriegsumstände her'veigesühtte schwierige
Lage hinwegzuhelfen, und zwar nicht nur von ein¬
zelnen Offizieren, sondern auch von den verantwort¬
lichen Stellen. Es ist unmöglich, bei einer so großen
Zahl von Menschen allen gerecht zu werden. Unzu¬
friedene wird et immer geben. Eine alles verneinende
Oppositions-Strömung erkannte die tatsächliche« Ab¬
hilfen nicht an, wollt, sie nicht anerkennen. Kapitän

nur: berechtigt ode-
es in der Marin,
komme:., wenn L
Marinä hineing^.
Flugblätter , die aus

Persius weiß nichts von den mit viel Lust und Liebe
geschaffenenLessräumen, von der Einrichtung der
Auskunftsstellen, die in Familien -Unterstützungs-,
Renten- und Beschwerde-Angelegenheiten den Mann¬
schaften zur Verfügung standen, von den Mann-
schastSmtterstützungskajsen, die von den Schissen auf
Anregung der Offiziere geschaffenund für di« gerade
die Offiziere und deren Angehörige nennenswerte
Betrüge gegeben haben, von den Bücherkisten und
AuStausch-Dücherei.n, von denen einige über einen
Bestand v.rfügten, wie ihn manche kleine Stadt nicht
aufzuweiset. hatte. Auch davon ist ihm nichts be¬
kannt, daß im Laufe der Jahre Tausende von Bü¬
chern zur Verteilung gelangt sind. Er weiß nichts
von dm Veranstaltungen des KriegsthcaterS, di. von
seiten der Kommandos den Besatzungen in bestimm¬
ten Zeiträumen geboten wurden, von gemeinsamen
Ausflügen, von den Mannschasts- und Familien-
abenssn, an denen der Seemann sogar das Tanzbein
schwing.« konnte, von den Vorträgen von Schrift¬
stellern, Schauspiele« ., Künstlern und Offizieren, von
den Kinovorführungc:!, von denen an Bord wöchent¬
lich i .ehrere stattfandcn, von der höchstbequemeii
Möglichkeit, sobald die Schiffe im Hafen lagen, die
Vergnügungen der Hafenstädte, in denen sich das Le¬
ben fast wie im Frieden abspielte, genießen zu kön¬
nen. Ebensowenig scheint er zu wissen, daß die so
vielfach angegriffene Beköstigungsstage «ach ihrer
schlechtestenZeit im Steckrübenwinter 1916-17 eine
Aufbesserung durch Erhöhung der Menagesätze erfuhr,
und zwar derart, daß die Mehrzahl der Besatzungen
offen zugab, mit dem Essen wäre man zustieden.
Roch heute ess.n wir in der Marine vielfach besser,
als die Arme« und die Heimat. Wen« bei uns in
wenigen Fällen Durchstechereien mit Lebsnsmittck.:
vorgekommen sind, und zwar auf beiden Seiten , bei
Vorgesetzten und Untergebenen, so hat man , sobald
dis Vorgänge bekannt wurden, natürlich aufs schärfste
eiirgegriffsn. ES ist jedenfalls unrecht. Einzelfäll. , die
sich ebensogut bei der Armee, wie im Inland Nach¬
weisen lassen, zu verallgemeinern. Das Gleich- gilt
nun auch von den übrigen „Enthüllungen " de? Sank-
tün Persius . Ich bin fest überzeugt, daß ww. -
riue-Angehörigen, auch dir Männer , die »., >'
wegung drinstehen, meinen Ausführungen , . e
bei» werden. Oer Leser hat nun beide Teil , « fchtt
und kann sich selbst ein Urteil bilden. Im Lbrig.-n ist
es doch jetzt, wo uns das Messer an der Kehle sitzt,
wo 'wir damit rechnen müssen, daß Engländer und
Franzosen ihr Machtwollen in das Innere von
Deutschland heremzutragsn bestrebt sind, wirklich
nicht an der Zeit , uns gegenseitigmit Schmutz zu be¬
werfen. Das ist würdelos und undeutsch.

Scll es wirklich von uns heißen : Der Deutsche
ist groß im Siegen, aber verächtlich in der Nieder¬
lage.

Die moderne Gesetzgebung
auf bedenklichen Wegen.

Die neue Zeit hat Deutschland in rascherFolge bereits mit einer ansehnlichen Sammlung
von Gesetzen und Verordnungen bedacht, Li« viel¬
fach eine gewisse Usbevhastung verraten . Diese
beruht auf dem nervösen Drange , Las Bestehend«so schnell als möglich Len veränderten politischen
und wirtschaftlichen Verhältnissen - anzupaffen , sich
populär zu machen und zudem zu zeigen , Latz das
„Eesetzemachen" den heutigen führenden Gewal¬ten nicht schwer siillr . Solange min derartige
Gesetze und Verordnungen aus dem Wege einerlegalen , d. h. ordnungsmäßigen und auf einwand¬
freie Mehrheitsbeschlüsse sich stützenden Grund¬
lage Zustandekommen, wird man sich damit abzu¬

finden haben , wenn auch oft mit Widerstrebe»
und gegen seine persönliche Ueberzeugung.

Eine ganz andere Burtilung mutz aber bei¬
spielsweise jene Verordnung finden , die hinsicht¬lich der Lohn - und Preisgestaltung rm Buchdruck-
aewerbe unterm 21. Dezember mit gesetzlicher
Kraft seitens des Reichsamtes für die wirtschaft¬
liche Demobilmachung erlassen wurde . Seit lan¬
gen Jahren besteht im BuchdruLgewerbe eine alsvorbildlich anerkannte Tarisgememschuft , die auch
in Len schweren Zeiten des Krieges den Derufs-
Lngehörigen — Arbeitgebern wie Arbeitnehmern
— gerecht zu werden verstand . So wurde noch
am 1. Dezember 1918 den DuchdruckerUchilfen
außer der gesetzlich vorgeschriebenen achtstündigenArbeitszeit eine Lohnerhöhung bewilligt , und
zum Ausgleich hatten die Organe der Tarifae-
meinschaft eine entsprechende Steigerung der
Preise für Drucksachen vorgesehen . Die allent¬
halben sich radikaler entwickelnden „Wahnsinni¬gen Lohnforderungen ", wie selbst der „Vorwärts"
schrieb, griffen aber in Berlin auch auf die Hilfs¬
arbeiter in den großen Zeitungsbetrieben über,
wo man 120 Mark Wochenlohn forderte , und als
dieser nicht bewilligt wurde , in den Ausstandtrat.

Die dortigen Duchdrucksrgehilfen hielten in¬
folgedessen mit neuen und äußerst hohen Lohn-

daß die vorgeschriobene Zeit zur ordnungsmi
Einberufung des zuständigen Tarffsa -usschMes
völlig außer acht blieb um » infolgedessen auch
keine beschlußfähige Sitzung zustandekam : von
19 Prinzipalsreüretern fehlten 14. Der Tarif-ausschuß setzte sich aber hierüber hinweg und be¬
schloß wiederum eine ganz außerordentliche Er¬
höhung der Löhne und Drucksachenpreise. An
Stelle der mangelnden Beschlußfähigkeit Wurde
Las - Demobilmachungsamt angerufen , da-
uvst von dieser Stell « aus die Sanktionierung der
iqnmierten Beschlußfähigkeit mit gesetzlicherKraft
für ganz Deutschland bewirkt würde.
- Das Unmögliche wurde Ereignis , denn am

ZI . Dezember 1918 erging seitens des Demobil¬
machungsamtes an das Tarifamt der Deutschen
Buchdrucker eine Anordnung , betr . Löhne imD '.-chd-uckergewerbe" . die den nickt ordminas«

Zeit vom 1. Januar
MD '». In 'dem Schreiben des Demobil-
machni^ c-Jmtes an den Tarifausschuß heißt es
ausdrücklich , daß die Vereinbarungen hiermit dir
gleiche Kraft erhalten , . „als wenn es sich br-
diestn Vereinbarungen ' um einen ordnüng ---
mäsiig zustandegekommenen Beschluß des Ta >V-
aussckusses der Deutschen Buchdrucker hand - ^ c."

Ein derartiger Standpunkt einer Leutsüd-m
Regierungsbehörde wird wM hoffentlich ein
Novum bleiben , denn zu welchen Rechtszuständsn
sollte es führen , wenn das Verlassen des legalen
Bodens seitens der Parteien einfach durch eine
Anordnung irgendeiner Behörde ersetzt wird . Soll
die TarifgLmeinschast der Deutschen Buchdrucker
nicht zertrümmert werden oder ihres bisherigen
Lohen Ansehens nickt verlustig gehen , dann ist
eine neue , ordnungsgemäße Tagung des Tarif-
ausschmsies unerläßlich . Diese wird hoffentlich
dafür Sorge tragen , Latz das Beschreiten derart
bedenklicher Weae sin für allemal vermiedenwird.

Wahlbewegung.
Wen wähle» wir?

Je näher der Wahltermin für dis Nationalver¬
sammlung heranrückt, desto mehr tritt an jeder .Wähler und an jede Wählerin die Notwendigkeit der
Entscheidung über die Zugehörigkeit zu einer der
politischen Parteien heran. Vor dieser Entscheidungist
zunächst zu beachten, daß -die Parteien in zwei große
Gruppen zerfallen. Links stehen die Sozialdemokra¬ten, rechts di« bürgerlichen Parteien . Zwischen beiden
schwankt hin und her die Deutsch-demokratischePar¬te», die wrederholt von- ihren Anhängern als bürger¬

lich« bezeichnetworden »st. Darf sie auf diese Be¬
zeichnung noch Anspruch erheben? Wohl kaum.Bei der Gründung der Partei wurde ausdrücklich
verlangt , daß den rechtSstchendenParteien der Ein¬tritt zu verweigern sei. Weiter hat der Führer der
Deutsch-Demokraten in Hannover, Fustizrat Leng¬
berg, erklärt, die Deutsch-demokratische Partei bs°
trachte sich als den rechten Flügel der Sozialdemo¬krat« , nicht aber als den linke« Flügel der bürger¬
lichen Parteien . Weiter hat der Kandidat dev Deuffch-d>makratischen Partei Gr den Wahlkreis Aurrch-
Oldenburg-OSnavrück, Tantzen-Heering, in einer
Wählerversammlung seiner Partei in Wilhelmshaven
di« Erklärung abgegeben, die Deutsch-demokratische
Partei lehne es ab, verbundene Wählerlisten mit denbürgerlichen Parteien aufzustellen. Gleichzeitig hat
der Führer der Deutsch-Demokraten in Köln aus¬
drücklich erklärt, daß die Deutsch-demokratischePartei
M politischem und kulturellem Gebiet mit den
Sozialdemokraten Zusammengehen werde. In einer
anderen Versammlung der Deutsch-demokratischen
Partei .in der „Burg Hohenzollern" sprach der Haupt¬
redner Henk am Schluß den Wunsch aus , daß es ge¬lingen möge, bei den Wahlen am 19. Januar eins
aus Soöaldemokraten »md Deutsch-Demokraten ge¬
bildete Mehrheit zu gewinnen. Weiter heißt es in
der Neujahvsbetrachtung der zur Deutsch-demokra¬
tischen Partei sich bekennenden „Wich Ztg ." hinsicht¬
lich der Deutsch-demokratischenPartei : Diese Partei
will ihre Kräfte nicht erschöpfen in einer billigen
Schlagwort-Propaganöa , sondern ohne Lobhudeleinach oben und unten «ine freiheitliche Politik des
Möglichen treiben. Sie kann daher nicht in allem
ihrer großen Schwesterpartei, der Sozialdemokratie,
beistimmm. Ferner ist offensichtlich nachgewiesen,
daß ganze -Sähe des Wahlaufrufes der
sozialdemokratischenParte ! von der Deutsch-demokra¬
tischen Partei übernommen sind. Während die bür¬
gerlichen Parteien sich nachdrücklich auf nationalenBoden stelle»» und die B 'ebung des nationalen Ge¬
dankens, also der Pillg - des Deutschtums in den
Vordergrund rücken, eröliat die Deutsch-demokratische
Partei das Heil der Zukikstst wie die Sozialdemokratie
in der Betonung der internationalen Beziehungen.
Aus allen diesen Momenten geht klar und deutlich
hervor, daß der Deutsch-demokratischenPattei die
Berechtigung, sich eine bürgerliche Partei zu »rennen,
nicht Merkantil werden kann.

Wer also bürgerlich wählen und die Interessender Bürgerschaft gegen die Forderungen der Sozial¬
demokraten wirksam schützen will, darf am 19. Januar
di« Kandidat :» der Deutsch-demokratische:. Partei
nicht wühlen. -» » »

Die deutsche Volkspattei hielt, wie . bereits »nit-
geteilt, am Sonntag morgen im Saale des Parkhauses
eine Wählerversammlung für Berufssoldaten ab, in
welcher Herr Gymnasiallehrer Meineckeeingehend die
Ziele der Deutschen Volkspattei auf politischem, wirt¬
schaftlichem»rnd kulturellem Gebiet unter besonderer
Berücksichtigungder Verhältnisse der Berufssoldaten
darlegte. Ausgehend von der politischen Lage, wie
sie die Umwälzung geschaffen, betonte er, daß die
Deutsche Volkspattei auf dem Boden der Tatsachen
stehe, also di« Republik als Staatsform anerkenne,
daß aber die gegenwärtig herrschende Zerfahrenheit
bald durch geordnete Verhältnisse, durch Schaffung
von Ruhe und Ordnung abgelöst werden müßte.
Nur so könnten wir Frieden und Arbeit erhalten.
Hierzu sei vor allem erforderlich die Einsetzung einer
gesetzgebendenRegierung. Sie solle gebildet werden
aus der Nationalversammlung , die aus den Wahlen
am 19. Januar hervorgehen solle. Nun sei eS Pflicht
eines jede:» Deutschen, sich am 19. Januar an den
Wahlen für die Nationalversammlung zu beteiligen.
— In der steten Aussprache, die Herr Assistent Kirsch¬
pein leitete, ergriff zunächst der frühere Reichstags¬
abgeordnete für den 1. Ostfries. Wahlkreis, Herr Jan
Fegter, der offenbar Herrn Dr . Stresemann hier er¬
mattet hatte, das Wort , um den Standpunkt der
Deutsch-demokratischen Partei im Gegensatz zu dem
der VolkSpattei zu verteidigen. Er erhob hierbei die

Verfemt.
Roman von  AnnyWothe.

<4. Fortsetzung .) - (Nacbdr . Verbote»».)
„Elender Schurke," brauste mein Vater auf, „Sie

wagen es auch hier in meiner Gegenwatt »roch, dieelende Komödie weiter zu spielen, mit der Sie sich
-kn̂ daS^ Herz eines unerfahrenen Kindes geschlichen

-Ich habe Ihm « nichts zu sagen, Herr Pfarrer,"sagt: er mit tiefer Verbeugung. „Sie werden weitervon mir hören."
. „Halt, nicht von der Stelle", rief mein Vater
E höchsten Zorne . „Wenn Sie glauben daß ich
beabsichtige, mich mit Ihnen Zu schlagen, so sino

»m Irrtum . Ich verlange aber von Ihnen eine
brrrläruna, die ich berechtigt bin als Vater dieses
arinsn, betrogenen Geschöpfes zu fordern. Ist eS

h«tt>« früh aus ^em Mühlteiche gezogen, und ist eS
Wahr, daß die Prrma -Ballerina der Hofoper fett
Jahren .Ihre , Geliebt« eist ?"

. „Sieh Dir diesen Mann an, mein Kind" sägte
wen» Vater sanft zu mir , „und lies die Antwort
Vlbst ,u seinen verzerrten Zügen. Er ist «iu Elender«nü Derner Lieb« nicht wett ."

nein", schrie ich verzweifelt, „es kannmmt s« n, so grausam kann «r mich nicht betrogen
^öen , « soll «S mir selbst sagen, Vater , daß Du
letzte ^ Auge", und zu Nordkirch tretend

^ Wahrheit, Horst. Kestre Lüge indieser StuMe — ich zahl« sie mit meinem Leben."
e-ch er mir starr ins Auge, aber
Z'V,, Veit dem meinen nicht stand. Zitternd»rnme er zusammen.

ich ^ ^ ar das einzige Wort , daS
! Hochaufgerichtet stand ich in der dämmerigen

" »ch sah ihn noch langsam wie einen gsschla-
^ -4 d? Türe winden, und mitstimm haßerfüllten Blick mich streifen.i ^ auu wu^dtz duakkt HIN r-merk» und Nlü

schweremFall fiel ich zu Boden." '
lote 2sSa", sagte Holzer, und es war,als läge e»ne b- orgte Zärtlichkeit in seiner Stimme.
ihr K ' Atte ' am BoL ^ Sttmme auf, aber

Langsam strich sie mit der Hand das dunkellockige
Wer bäumt^ ^ ^ ^ sich wuchtig dar-

„Jch war lanM krank darnach«, fuhr sie sott.
E»n tzesttges Nervenfieber hisst mW Mnsje kW.

in Banden , und als ich endlich langsam genas, da
war aus dein stühlingsseligen Dorflinde ein ernstes,
stilles Wesen geworden, das nur noch «ine Freundin
hatte, die Arbeit und dis Pflicht. Doch nein, etwas
hat mir Gott noch gelassen nach der schmachvollenEnttäuschung meiner ersten Jugend , Hansi I Ihr bas
Leben licht und schön zu mach«», war eine große undherrliche Lebensaufgabe, und dann hatte ich meine
Kunst und Sie, den treuesten aller Freunde, Holster.Konnte ich da nicht mit dem, Leben zufrieden sem?

Und nun kommen die Schatten der Vergangen¬
heit. Wie oft schon hat Nordkirch vergebliche Ver¬suche gemacht, mir zu begegnen, in alle Kreise zu
kommen, in denen ich verkehre. Jede Gelegenheit hat
er benutzt, auch Hansi in der Gesellschaftzu treffen.Und nun will er mir mein Liebstes nehmen I Er,
der mir meine Jugend stahl, -der . Elende, dem ichvertraut , und der nichts dafür emzutauschen hatte
als «in fri-voleS Lächeln."

„Sitz lieben doch nicht etwa diesen Kerl noch
immer, Aga ? DaS Gescheiteste wäre doch, ich schössedie Kanaille über den Haufen. Ich dächte, es dürste
nicht schwer werden, ihn an der Hand der bestehen¬den Taffachen etwas ernzuschüchtern."

„Ihn fürchte ich weniger als Hansi, lieberFreund . Das Kind ist von einer Leidenschaftlichkeit,
die mich erschreckt."

„Sperre .: Sie die Range ein."
„DaS kann ich nicht. Gewalt bringt sie zur

Raserei."
„So aehen Sie mit ihr aus Reisen."
„Ich habe auch schon daran gedacht, aber jetzt,

wo ich ßerade einen Gast habe, dem ich versprochen,ihn « mge Zeit bei mir zu behalten, läßt «S sich
schlecht tun."

„Zum Deibel nicht noch mal . Einen Gast, werist es denn ?"
„Gräfin Berghausen, die heute Nacht angekom-men ist."
„Dacht ich's doch. Also wirklich und Wahrhaftigdem Herrn Gemahl ausgerückt? Das ist za eine

schöne Bescherung, muß 'ne furchtbar verdrehteSchraube sein."
„Aber erlauben. Sie , mein lieber Holaer, das

ist sie ganz und gar nicht. Im klebrigen sind Sieselbst nicht ganz ohne Schuld, daß sie Mann und
Kind verläßt. Ja , Sie oder besser gesagt, Ihre
Schriften, die ihr das gewissermaßen als eine mora¬
lische Verpflichtung auserlesen. Was sagen Sie nun,Holger ?"

„Daß die Frauensleute ave verrückt sind."„Griten Morgen."
Holger sah verstört um sich. Ja , sah er denneine Vision da dicht vor sich?
Wie das gleißte und schimmerte im Mittags-

sonuenlicht, das rotbraune Haar um den feinen KopfMit denMÄerndW , grünen Augen.

Gingen denn Nixen in weißen Zchleitzrgewändern
hier am Hellen, lichten Tage um?

,,Morgen", sagte er mit einem ungeschickte»Bückling und starrte in daS rosige Gesicht MirenaS,
das siH lächelnd vor ihm iieigte

6. Kapitel.
„Ei,»e besonder» günstige Meinung scheinen Sievo:. d:r Frauenwelt nicht zu haben, mein Herr",

sagte Mirena , strahlend in Holger« weitgeössnrte
Augen blickend.

„Stimmt , meine Gnädigste", nickte dieser, «nd
zu Aga gewandt, fuhr er sott, „Vorstellung rönnen
Sir sich schenken, liebe Freundin , denn ich weiß auchoh»« dies, daß ich meine geistreicheKorrespondentin,
Gräfin Berg Hausen, vor mir sehe. Wa» glaubeu Sie
wohl, Gnädigste, wer ich bin."

„Holster Thvvesen", rief Mirena aus und «eichtedem blonden Riesen beide Hände, de. erst die «nw
und dann die andere vorsichtig an sein« Lippen führt«.

„Wie glücklich bin rch, Sie zu sehen", sagteMirena und sah zu Thoresen auf, so daß Aga unwill¬
kürlich die Blicke zu Boden senkte.

Was flirrte alles in diesen merkwürdigen
Frauenaugen durcheinander.

So hatte AM Mirena noch nie gesehen.
„Hm", machte Holger «nd sah dann etwas un¬

gläubig in Mirenas Antlitz, das sich strahlend vor
Begeisterung zu ihm empor hob. „Sie sollten nicht
flunkern, Gräfin ", sagte er dann, halb im Ernst,halb im Scherz. „Wie kamr es Sie glücklich machen,
mich zu sehen, wv ich doch, wie mir soeben meine
und Ihre Freundin Äaa mstteilt, nicht ganz schuld¬
los -daran sein soll, daß sich Ihr Schicksal in andere
Bahnen drängt . Ich muß gestehen, daß mich Agas
Ausspruch vorhin erschreckt hat, »md ich hoffe sehr,
daß Sie imstande sein werde» mich dattiber zu be-
ruhigen, denn ich möchte-in keiner Weise irgend wie
Ihre Schritte beeinflußtß haben."

Mirena hatte sich nachlässig auf das römischeLager niedergelaffen, und sie schob nun gleichmütig
«in großes Ssidenkissen nach dem anderen unterihren aufgestnyten weißen AE , von dem das weiche
Gewand lose zurücksiet.

Ein dunkelglühender Blick traf den kühnen
Sprecher, der ihr gegenüber saß, während Aga an
ihre Staffele» zetteten war und langsam den Pinsel
über di« Leinwand zog.

Holger sing Mirenas Blick auf. Was wollte
diese Frau eigentlich von ihm?  Er empfand ihre
Gegenwart eigentlich recht unbequem, und doch war
etwas in ihrer ganzen Erscheinung, das ihn reizt«
und fesselte. ....

„Sie hätten nur für sich schreiben muffen, Herr
Holger Thoresen", sagte Mirena mit einem leisen,
sarkastischen Anflug m der Stimme - >.und Sie Lätzen

nicht Ihre Brandreden in die weste Oeffentlichkeit
schlendern dürfen, wenn Sie keinen Teil daran haben
wollen, daß Ihre Worte hier und dort zünden undzur Tat werden."

„Tat , gnädigste Gräfin ! Was ist eintz Tat?Glaubeu Sre, daß es eine Tat ist, wenn jemand
ohne irgend welche Ueberlegung, ohne jede innerliche
Notwendigkeit! das tut , was ein anderer Jemand
geschrieben oder gesagt hat ? DaS ist noch lange»ine Tat , sondern höchstens ein Nachäfsungssysteni,
das wir ailsrotte » müssen, ausrotten , sage ich Ihnen,Berehrt-este. Namentlich bei den Weibern, da spukt
allerlei so'u Unsinn herum in Kopf und Herzen.
Kommt nun da irgend wo «in Schriftsteller, der etwas
schreibt, waS ihnen m ihre». Kram paßt , so verschan-K:n st, sich gleich hinter dem andern, der gesagt hat,
was sie ger.. möchten. Ich aber sage, daß ein jederitzlbst verantwortlich ist für seine Taten , und wenn
5-nndett Schriftsteller ihm ander« Weisheit predigen."

„Ich verstehe Sie wirklich nicht, mein lieber
Herr Thoresen", sagte Mirena mit kühler Ablehnungm Stimme und Haltung , „weshalb Sie mir das alles
erzählen. Wenn Sie anders denken, als wir Sie
schreiben, so muffen Sie das eben mit sich ausmachen,wrr können Sie nur nach Ihren Schriften beurteilen."

„DaS bleibt Ihnen natürlich unbenommen,
Gräfin ", gab Holger m»t einer ironischen Verbeugungzurück, „aber ich habe gehört, daß es Frauen geben
soll, die so töricht sind, verzeihe« Sie den hattenAusdruck, ihr Leben nach m«»nen Ansichten umwan-deln zu wollen."

Mirena sah ihn erschreckt an . Jetzt wurde derMensch auch noch nrlerschäm»
„Lassen Sie , bitte, die Rotkäppchenaugen, GräfinBerghansen — Fräulein Aga, bitte, hören Sie mal

nicht zu — aber ich bin so erschreckt über die Wir¬
kung. di« »nein« bescheidenen Schriften ausgeübtvaben sollen, daß ich wirklich nicht ander» kann
selbst auf di« Gesahr hin, unzart zu erscheinen, als
Sitz zu fragen : Sind meme Bücher wirklkich daran
Schuld, daß Sie , Frau Gräfin , den Entschluß faßten,Mann und Kind zu verlassen?"

In den dunklen Auge» Holgers Mett « etw'.swrr Furcht vor der Antwort.
Mirena senkte das Antlitz. Eine heiße Röte

flog wie Morgensoanenlicht darüber hin, dann kob
sie die marchen,chmimernden Armen voll zu ihmauf und sagte:
. „Ich Holger Thoresen, Sie waren es, der mir

die Augen geöffnet über den Sumpf und M -nast,in dem ich watete. Sie warm es, »:r den Glauben
»n N-kme Seele pflanzte, nur di« L rbe dürfe binden,
sonst nichts. Nur die Liebe ist heilig."

Thoresen hatte seine breite Hand über beide
Augen gelegt. Nur nicht sehen brauchen. Vor chmW ra st, MM dtz KM8..W



sÄMN ÄMMMWMW , Kdentner »MüpM/
BoüSpeuctei habe sich km Bildung einer großen

--in hSittichen Part « widersetzt und sei nur « ne Part«
StAsWaml nrit dem rechten Flügel dsr ehemaligen
Nationallibsrale » . Me anderen nationsWerale»

Abgeordneten hätten sich der Deutsch -demokratischen

Partei angeschloffen . Herr Dr . Stresemann habe sich
>m Kriege als kurzsichtig erwiesen , und habe seine
Anschauungen aus Informationen aus dem Rsichs-
marineamt aufgebaut , die sich hinterher als falsch
erwiesen . Auch habe er sich auf die Seite der M-

oeutschen gestellt . Endlich sei Stresemanns Partei nicht
für die Gewährung des Reichstagswahlrechtes für

Preußen eingetreten . So scharf er den Politiker

Stresemann angreife , so müsse er ihm doch als

Mensch volle Gerechtigkeit widerfahren laßen und
Müsse anerkennen , daß er ganz hervorragende Eigen-

schäften besitze ; Klugheit , vielseitiges Wissen , Ge¬
wandtheit und Fleiß . — Herrn Meinecke war es

leicht , auf Grund dieser rückhaltlosen Anerkennung

die völlig unberechtigten Angriffe gegen Dr . Strese¬
mann wie gegen die deutsche Volkspartei schlagend
und überzeugend zurückzuweisen . Er verwies zunächst

darauf , daß gerade Stresemann es gewesen sei , der

die Einigung der Liberalen in die Wege leitete . Es
sei erfreulich , daß der Vorredner rückhaltlos die Vor¬
züge Dr . StresemannS anerkannt habe , dann müsse

aber auch bezüglich Stresemanns die demokratische
Forderung gelten : „ Bahn frei für den Tüchtigen !"

Dr . Stresemann und die Reichstagsfraktion seien

stets für dis Einführung des gleichen Wahlrechtes
in Preußen eingetreten.

Frauenversammlung . Gestern abend fand im

Sesmannshaus eine gut besuchte Frauenversammlung
statt , in welcher Frau Prof . Pfannkuche über die

politischen Rechte und Pflichten der Frau sprach.

An den Vortrag schloß sich eine sehr lebhafte Aus¬
sprache.

Di « Christi , demokrat . Volkspartei (Zentrum)

stellt für den hiesigen Wahlkreis folgende Kandidaten
auf : Reichsgerichtsrat Burlage , Oldenburg ; Arbei-
tsrsekretär Hagemann , Osnabrück ; Landwirt Penne-

inann , Brual -Aschendorf ; Schlossermeistsr Raschle,
Rüstringen ; Hauptlehrer Bellm , Cloppenburg ; Frl.
Richard , Osnabrück ; Dr . med . Franz Fenger , Nor¬

den . — Reichsgerichtsrat Burlage wird morgen im

Werstspeisehaus sprechen.

Glückliches Bade » .
Karlsruhe,  5 . Januar . Bei den heute statt-

gefundeneu ' Wahlen zur badischen Nationalversamm¬
lung wurden gewählt 24 Demokraten , 35 Sozial¬

demokraten , 41 Zentrum , 7 Deutsch -Nationale , keine
Unabhängigen.

Ans den Jadestädten.
S8 Nhe ! m » hav « n , 7 . Januar.

An die Werftarbeiter ! Was bedeutet die jetzige
Lohn - und Arbeitspolitik aus der Reichswerst für

deren Zukunft ? ! Nach Beendigung der Abrüstungs-
arbeiten werden die Arbeiten für die Marine so

wenig umfangreich werden , daß der Werstbetrieb
ohne Privatausträge auf einen kleinen Bruchteil des
alten Friedensbetriebes eingeschränkt und damit vie¬

len Arbeitern gelündigt werden muß , auch solchen,
die in Wilhelmshaven und Umgegend ein festes Heim

gegründet haben , die dann gezwungen wären , abzu¬

wandern . Die Reichswerst bemüht sich deshalb um

Privataufträge . Aber bei den hohen Löhnen , die die

jetzige Regierung zahlt , und bei der geringen Ar¬

beitsleistung , die sich seit Aufhebung der Akkord¬
arbeit durch die jetzigen Machthaber eingestellt hat,

können Privatausträge nicht eingehen . Laßt euch nicht

blenden durch die jetzt scheinbar erwiesene Wohltat!
Stimmt nicht für eine Partei , die durch Experimente
eure Zukunft aufs Spiel setzt, sondern für eine Par¬

tei , die bei ihrer Arbeiterpolitik an die nächste und

weitere Zukunft denkt und nicht bereit ist , euch durch
schöne Zukunststräume zu täuschen . Müssen doch auch
Ebert und Scheidemann jetzt eingestehen , daß bei der

jetzigen Lage Deutschlands keine Zeit ist für Versuche,

die SMgM MrWe sozialisieren.
die Deutsche Volkspartei ! » -

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Die wei¬

testen Bsvölksrungskreise werden nochmals erneut
und dringend aus di , hier wie allerorts geschaffenen

segensreichen Einrichtungen , die Beratungsstellen für
Geschlechtskranke , aufmerksam gemacht . Zweck der Be¬
ratungsstelle ist eine kostenlose und streng verschwie¬

gene Beratung der Personen , dis an Geschlechtskrank¬
heiten oder deren Nachkrankheiten leiden oder daran
zu leiden besorgen . Much auf die Familienangehöri¬
gen wird die Beratung ausgedehnt . Die für den

hiesigen Bezirk eingerichtete Beratungsstelle befindet

sich in Wilhelmshaven , Bahnhofstraße 7 , im Dienst-

gebände der Allgemeinen Ortskrankenkasse . Die

Sprechstunden sind für Männer jeden Montag , für
Frauen jeden Donnerstag , abends von 6 .3Ü bis 7 .30

Uhr.
Die Zinsscheine der Kriegsanleihen werden jetzt

vielfach an Geldesstatt angenommen . Es dürste daher
allgemein interessieren , daß nach einem vom Nach¬

richtenbüro der Reichsbank herausgegebenen Merk¬
blatt den Postanstalten im Reichspostgebiet und auch

den Postagenturen , sowie den Landbriefträgern und

Posthilfsstelleninhabern die Verpflichtung auferlegt
worden ist , allgemein die fälligen Zinsscheine der

5proz . Reichsschuldverschreibung und der öproz . und
4,5proz . Reichsschatzanweisungen in kleineren Men¬
gen — bis zu 3 Stück von zusammen höchstens 150

Mark — in Zahlung zu nehmen oder gegen bar um¬

zutauschen . Soweit der Schaltxrverkehr gestattet und
im Einzelfalle keine besonderen Bedenken bestehen , sind

auch Zinsscheine in größerer Zahl und zu höherem
Betrage einzulösen . Im übrigen werden die Zins¬

scheine der Kriegsanleihen , wie überhaupt die Zins¬

scheine der Reichsauleihen « » gelöst und in Zahlung

genommen von den Kassen der preußischen Staats¬
eisenbahnen , von den preußischen Staatskassen und
Staatsbanken , sowie von allen preußischen Ge¬

meindelassen bei den zur Hebung gelangenden direk¬
ten Staatssteuern.

Die Winterseezeichmin der Jnnenjade sind an¬
gelegt. Die Leuchttonnen werden erst bei Eisgang ein¬
gezogen.

Bon der Post . Die Oberpostassistenten Albrecht

und Kqch wurden zu Postsekretären ernannt.
Aufnahme der ABC -Schütze « . Die Anmeldung

der Ostern schulpflichtig werdenden Kinder wird am
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , in allen hiesigen

Volksschulen erfolgen . (S . Anz .)

Der Gardeverein Wilhelmshaven u . Umgegend

hielt seine gut besuchte Generalversammlung im Ver¬

einslokal „ Parkhaus " ab . Der Vorsitzende , Kamerad

Reich , begrüßt dis aus dem Felde zurückgekehrten
Kameraden mit herzlichen Worten und bittet sie, tat¬
kräftig mitzuarbeiten , um unser liebes Deutschland
aus dem Tiefstand herauszuarbeiten , in den es hinein¬

gesunken ist . Der Verein steht hinter der jetzigen Re¬

gierung und wird auch in Zukunft hinter jeder vom
Volke anerkannten Regierung stehen . Von der Aende-
rung der Fahneninschrist wird vorläufig Abstand - ge¬

nommen , bis die Nationalversammlung über die

Landesfarben enischieden hat . Anfangs Februar soll
eine gemütliche Unterhaltung für die zurückgekehrten
Kameraden und ihre Damen stattfiuden , näheres

wird noch bekanntgegeben . Mit dem Wunsche , auch
fernerhin so zahlreich zu erscheinen , schloß der Vor¬
sitzende um 11 .30 Uhr die Versammlung.

Der Werstwohlsahrtsverem veranstaltet am

Freitag , 10 . Januar , abends 8 Uhr , im Werstspeise¬
haus , Gökerstraße , einen Lichtbildervortrag . Herr Dr . '

Hans Spethmann -Berlin , der einzige Ueberlebende

der 9 . Knebelschen Jslandsexpedition , behandelt das
Thema „Auf Islands Gletschern und Vulkanen " .

Der Eintritt ist frei . (S . Anz .)

Turnverband „Jadegebiet " . Die vom Turnver¬
band „ Jadegebiet " am Sonntag , nachmittag veran¬

staltete Vorturncrstunde verlief bei reger Beteiligung

recht abwechselungsreich . Danach fand , um 5 Uhr be¬

ginnend , ein Verbandsturntag statt . Nachdem der

Vorsitzende die zahlreich erschienenen Vertreter und
besonders die aus dem Felde Heimgekehrten herzlich

Turner in ehrende » Wort « ! gedacht hatte » « stattete
der Berbaudsturnwart den Bericht über die Veran¬

staltungen de » Jahres ISIS und besonders über das

am 11 . August in Rüstringe » abgsh allen « Turn , und
Spielfest . Die Verbandssteuer wurde sodann wie bis¬

her auf 10 Pfg . für jedes Mitglied festgesetzt . Be¬
schlossen wurde u . a . noch folgendes : Die nächste

Vorturnerstunde mit Turntag soll am 27 . April d . I.

stattsinden , dann soll auch das Turnprogramm für
1919 endgiltig festgesetzt werden . In Aussicht genom¬

men ist ein größeres Turm - und Spielsest für den
Sommer . Der Turnstoff für die Vorturnerstunden

soll künftig möglichst den Turnbüchern entnommen
werden . Schließlich wurde noch eine Zusammenkunft
von Vertretern der Turnvereine der Jadestädte zwecks

Beratung gemeinsamer Angelegenheiten für Mitte
Februar beschlossen.

Rkstringen, 7 . Januar.

Oesfentl . Arbeitsnachweis Rüstringen -Wilhekms-
haven . (Bericht des öffentlichen Arbeitsnachweises
Rüstringen -Wilhelmshaven über die Lage des Ar-
beitsmarktes im Monat Dezember 1918 .) Die starke
Belebung hält an . Im großen und ganzen war ein
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage zu er¬
zielen . Fälle , wo wegen Arbeitslosigkeit unterstützt
werden mußte , sink bisher nicht ein getreten . Wohl
waren in einzelnen Berufen Arbeitslose vorhanden,
doch war es möglich , diese in nahestehenden Berufen
unterzubringen . Einige machten hiervon Gebrauch,
andere lehnten es ab und blieben infolgedessen oft
wochenlang ohne Arbeit . Die Staatswerft und die
sonstigen Staatsbetriebe sind dabei , den Arbeiterbe¬
stand bedeutend zu reduWeren . Neu eingestellt werden
nur solche entlassene Heeresangehörige , die vor dem
Kriege bis zur Einberufung dort beschäftigt waren.
Ausgenommen waren zeitweise dringend begehrte
Berufe als gelernte Schiffbauer , Schiffszimmerer und
Bootsbauer . Im Monat Dezember lamen insgesamt
4575 offene Stellen zur Meldung , 4357 suchten
Stellung , wovon 3740 vermittelt wurden . Mithin
fanden 86 Prozent aller Arbeitssuchenden Beschäfti¬
gung durch den Nachweis . Von den angeführten
Zahlen entfallen auf die männliche Abteilung 3595
offene Stellen , 3494 Stellensuchende , 2997 Vermitt¬
lungen . Auf die weibliche Abteilung 980 offene
Stellen , 863 Stellensuchende , 743 Vermittlungen . —
In der Gartenwirtschaft , im Spinnstoffgewerbe , in
der Papierindustrie und in der Lederindustrie waren
Angebot und Nachfrage annähernd ouszug -lei -chen . —
In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
war der Bedarf an einzelnen Fach -berufen nicht gairz
zu decken. Fm Nahrungs - und Genußmittelgewerb«
kennten einige Bäcker und Metzger nicht im Beruf
untergebracht " werden . Im Bekleidungsgewerbe war
der Ausgleich Lei Schneidern möglich , hingegen fehlt,
es an Schuhmachern . Dieser Bedarf wird voraus¬
sichtlich in Kürze durch Heranziehung von Schuh¬
machern von auswärts gedeckt werden können . Im
RemigungSgewerlls fehlte es zeitweise an Friseuren.
Im Baugewerbe war der Ausgleich nicht immer
möglich . Besonders fehlte es an Maurern und Stein¬
setzern . Maler konnten im Beruf nicht immer unter¬
gebracht werden . — Im Vervielfältignngsgewerbe
(Druckerei ) war Nachfrage u . Angebot auszugleichen.
Desgleichen unter dein Berufsgruppen Maschinisten,
Heizer , Fabrikarbeiter , sowie in der Gast - und Schank¬
wirtschaft . Für das letztere Gewerbe ist im Einver¬
nehmen und unter Mitwirkung der beteiligten Ver¬
bände eins Fachabteilung eingerichtet . Die Vermitt¬
lungen erfolgen täglich , auch Sonn - und Festtags,
vormittags von 11 — 12 Uhr , — Im Handelsgewerbe
zeigte sich «ine anhaltende Stellenlosigkeit für Büro¬
personal und . Kaufleute . Unter Berussgruppe „ Son¬
stige Lohnarbeit und häusliche Dienste " war der Be¬
darf an männlichen Krüstlein allgemein zu decken.
Vorübergehend fehlte es sedoch an kräftigen Erd-
und Bauarbeitern . — Lehrlinge wurden 6 vermittelt.

zeigt sich großer Mangel an passenden Lehrstellen
für die Ostern zur Entlassung kommende Schuljugend.
Etwa 30 Prozent haben noch keine Lehrstelle . — -Ms
dem weiblichen ' Ärbeitsmarkt geht das Bestreben
dahin , dis weiblichen Kriegskräfte in di« frühere Be¬
schäftigung zurückzuleiten . Die Entlassungen weib¬
lichen , insbesondere von Büropersonal bei den behörd¬
lichen Betrieben , haben eingesetzt . Um den stellen¬
losen männlichen Bevufskräften Platz zu machen , wird
nach 'dieser Richtung durchgreifend weilergearbeitet
werden müssen . Es zeigt sich, daß in Privatbetrieben
und im Handel mit Vorliebe weibliche Bürokräfte
beschäftigt werden und man sich nur schwer zur Ent¬
lassung der weiblichen entschließen kann . Beim Ma-
rinebekleidmigsamt war zunächst allen Heimarbeiter¬
innen die Arbeit entzogen worden . Bei denjenigen,
die Anträge auf Weiterbeschästignng stellten , ist die

— .iss ist da » H « der Hednarbeiterrnnen vo.
Md 2000 auf etwa 700 herabgickrücktt DftMaß
nahm « war nötig , um dis Hsmmrbsft Br solche , ich
unbedingt darauf angewiesen sind , für absehbar « Zch
sich« , u stell «» . Km H - ndelsg - werh « » -mtz sich an-
haltend Ueberau gebot an weiblichen Bürokräften.
Jedoch tvaren wirklich geübte Stenotipistinnen leicht
unterzubringen . Im GastwirtSgrwerbe war Mangel
an Ammer - , Herd - und Küchenmädch -en , oesgl . fehlt«
es an Hauspevsonal aller Art , wie Haus -, Tag - und
Stundenmädchen , sowie Wasch - » nd Reinmachefrauen.

Für Rentenempfänger . Dev Postanstalt erwach¬
sen bei der Abrechnung mit den verschiedenen Ver¬
sicherungsanstalten dadurch große , Schwierigkeiten , daß
zahlreiche Rentenempfänger unrichtige Qmttungssor-
mulare verwenden . Jede Versicherungsanstalt hat
ihre besonderen Quittungsformulare . Da der Magi¬
strat , der durch das Polizeiamt die Quitungsformu-
lare aushändigt , nur Formulare zu Quittungen für
die Versicherungsanstalten 10 (Hannover ) besitzt,
werden fortan Rentenempfänger , welche von anderen
Versicherungsanstalten Rente beziehen , bei der M-
sorderung von Formularen angewiesen , sich die For¬
mular « von der betr . Versicherungsanstalt direkt
schicken zu lassem In Zukunft werden die Formulare
der Versicherungsanstalt 10 nur den Empfängern
einer Reute dieser Versicherungsanstalt und Formu¬
lare der Versicherungsanstalt 28 nur Empfängern
einer Rente der Ver . Anstalt Oldenburg verabfolgt.
Weiler ist zu beachten , daß die Ouittnngsformulare
über Zulagen im Kopf die Buchstaben U , I , K, W,
W oder A tragen . Dies « sind je nach der zu be¬
ziehenden Rente den Empfängern einer U -, I -, K-,
W -, Wk - oder A -Rente anszuhändigen . Die best.
Beamten sind angewiesen worden , die Formulare
nur den Beziehern anszuhändigen , wenn diese durch
Berlage des Rentenbescheids die richtige Versiehe-
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rur .gsanstalt Nachweisen , falls sie ihnen nicht so genau t
bekannt ist . Dve Jnvalidenrmtenempfängsr mögen!
Verstehendes beachten.

x>1. Im Adler -Theater hat Leo Falls dreiaktige
Operette „ Die Rose von Stambul " einen recht an¬
nehmbaren Erfolg gehabt . Die beiden Verfasser,
Julius Brammev und Alfred Grünwald , haben in
der Handlung Morgen - und Abendländisches glücklich
vereinigt und so auch dem Komponisten seinen Weg
wirkungsvoll vorgezerchnet . Gesänge mit , gut ge¬
troffenem orientalischen Einschlag wechseln in bunter
Reihenfolge mit Weichen Wiener Walzern und flotten
Liedern ab . Die Aufführung am Sonnabend war
wohl vorbereitet und hat den ihr gezollte » Beifall
vollauf verdient . In der Titelrolle zeigte Frl . Elly
Hedding -Grube als Kondja Gül sowohl im Spiel
wie im Gesang viel Geschick und fand in ihrem Part-
ner , Herrn Fritz Hedding , der den Achmed Bey mit
Schneid und voller Hingebung spielte , ein passendes
Gegenstück . Gleiche Anerkennung verdienen Frl.
Grete Gohmann und Herr Heinrich Kastrier als

Midilli und Fridolin , die wegen ihres munteren , aus¬
gelassenen Spiels mit Beifall überschüttet wurden;
Frl . Sohmann wurde außerdem noch durch eine
Blumenspende ausgezeichnet . Auch die , Herren Rein-
bold Wolff (Kemal Pascha ) und F . W . Hanschmann
(Müller sen .) führten ihre Rollen mit vielem Humor
durch . Herr Hanschmann hatte sich ferner noch durch
eine sehr geschmackvolle Ausstattmm der Bühne ein
besonderes Verdienst erworben . Dis Vertreter der
kleineren Rollen wie auch Chor und Orchester arbeiie-
tn gut und trugen rhv Teil zu dem Erfolge bei.

ra

Der Marinsverei » „ Admiral Graf von Bau-

dissin " hielt vor einigen Tagen eine Generalver¬

sammlung ab . Nach herzlicher Begrüßung der auS
dem Felde heimgekehrten Kameraden und Aufnahme
2 neuer Mitglieder gab der Kassierer die Abrechnung?
Das Vermögen einschl . Inventar übersteigt 9000 M .,

trotzdem während des Krieges zirka 4500 Mk . Unter»

stützungsgelder gezahlt sind . Dem Kassierer wurde

Entlastung erteilt . In längerer Ausführung nahm

der Vorsitzende Stellung zur heutigen Lage , der sich

eine eifrige Aussprache aus der Versammlung an - ii

schloß . Der Verein wird auch für die Zukunst d!e,Z

Treue zum Vaterland aufrecht erhalten und fördern^
sowie wirkliche Kameradschaft pflegen . 10 Kameraden
konnten mit dem Abzeichen für 10jährige Mitglied¬

schaft bedacht werden.

'l ' . ! - ^^ ' ''
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er haßte , die er durch seine Schriften bannen wollte.
Und wie sie lockte und schillerte dies« Sünde . Mit
süßem Lächeln saß sie da Md sagte harmlos wie
«in Kind:

„Sieh , Du hast gesagt , das Leben an der Seite
« .res ungesiebten Mannes mach « jede Frau zur
Time Nun bin ich Deinem Rate gefolgt und rin
von ocm Unzelieb !«» geso gen . Ich habe getan nach

Wort , und Du verwirfst mich dennoch - Wok
ist Wahrheit ? »

„Nur dis Liebe ist heilig " , sagte Holger lang¬
sam und ließ rie Hand wie müde von seinen Augen
Mm . „Nein Gräfin , nicht immer , es gibt auch
noch ein « Pflicht , die offenbar noch heiliger als di«
Liebe ist . Sie haben meine Schriften nicht ganz
verstanden , Frau Gräfin . Fragen Sie Aga , die
wird Ihnen sagen , daß die Liebe nicht immer heilig
ist , und daß dr ; heilige Liebe nur zu oft der Deck¬
mantel für die schmutzigsten Gefühle sein muß ."

ist?"
„Und wenn der Mann dazu, nicht imstande

Mirena sagte es mit säst heiserer Stimme.
„So muß sie anshalten , wenn sie zur Selbst

Lejfreiung zu schwach ist . Sie trägt dann eben
nm ^ "wohlverdiente ' Strafe dafür , daß sie so
leichtfertig eine Ehe schloß, die nur Unheil für sw
Lot.' ' Je leichtfertiger , .eine Ehe geschlossen ist,
umso schwerer ist sie zu lösen . Wenn das jede
Frau , jedes Mädchen
wir ' " "" "

WÄ
„Ich habe ' oft mit Aga darüber geredet,

UWse Leidenschaften die Liebe weckt. Wie
ne Führeri -n zu allem Enten , Erichen , Erhabenen
ist. so ist sie auch die AnstNerin zu allem Bösen.
Me verderblichen Leidenschaften im Menschen
entfacht sie, und " nur die Äussvwählten genießen
dis Liebe im reinsten Licht . Sie . Gräfin . werden
bisse hohe , heilige , reine Liebe nie kennen lernen,
denn zwischen „Lipp ' und Kslchesrand " steht Der
Ihnen — verzeihen Sie nochmals , Gräfin , meine
Kühnheit — dis Schuld !"

Mirena war aufgesprungen . ,Me gehen zu
weit , mein Herr," , sagte sie, Holger mit ,
Augen messend. „Sie -verkeimen meine

Es liegt mir aber auch ganz fern , .
Mnen klar zu legen , in erster Rühe bin ich mir
doch wohl -selber für meine Tat verantwortlich ."

„Natürlich " , lachte jetzt Holger mit sinem
leisen , weichen Lachen . „Das ist es ja eben , was
Mir so leid Mit. KWe . Kleine, schöne «Aon ",
agte er warm , ihre schmalen Hände mit warmem
Druck in die seinen nGmend , „Sie können Ihre
.Tat eben -nicht verantwort «» . Wären Sie eine
Frau , wie es einzelne gibt , deren innerliche Per¬
sönlichkeit das Opfer verlangt , so wäre ich der
erste -, dm Ihnen beide Hände zur Hilfe reichte,
.Sie ober , meine Gnädigste , find nur -ein Rohr im
Winde , und solche Frauen gehören in das Haus
«ihres Mannes , der sie leiten -und
WM-M

Vas feine Naschen -leicht rümpfend , „und ich
glaubte , Sie wären ein Femergeist , so einer , der
mit flammendem Schwert für die geistige Mid
körperliche Freiheit kämpft . Verzeihen Eie , mein
verehrter Schriftfrou -nd, Laß ich allerdings kaum
reif für das Leben Lin ."

„Für -da« Leben wohl , Gnädigste ", gab Ho-l-
aer ohne jede Empfindl -Weit zurück, „aber nicht
für den Kampf des Lebens . Vielleicht mühten
Sie dazu erst den Weg des Leidens gehen , ich
wiüwsche Ihnen , daß er möglichst,leicht für Sie
sein möchte."

.Morgen , meine gnädigste Fra -u, Morgen,
Fräulein Äga , na , nicht mehr zu fleißig , und
grüßen Sie mir die Hansi ."

. Holger war fort.
Mirena saß noch immer auf die bunten

Seidenpolster des römischen Lagers gestützt » d
starrt « mit weit geöffneten Augen vor sich hin.

Agas Pinsel glitt gleichmäßig über die Lein¬
wand — kein Laut war Mvifchen den beiden
Fra -Mn vernehmbar.

Plötzlich kam ein schrilles, Hartes Auflachen
von Mi -renas Lippen , und dre kleinen , weißen
Zähne preßten sich knirschend -aufeinander,

„Er soll es büßen , bitter büßen ", kam es
e-ndlichstotzweise von ihren Lippen.

Mas -hast Du. denn . Mirena ?"
„Er ist ein elender Schwätzer , Dein Holger

Ttzo-vesen. Er wollte mich nur kränke» und de¬
mütigen , aber das sage ich Dir , das ertrage ich
nicht. Mitleidig sieht er auf mich herab . Zu
schwach zum VHen und zu schwach zum Guten,
und dabei weiß er iM -t , wie schwacher selbst ist,
und wie unsicher er Ms seiner stolzen Höhe steht.
Gr ist «in Schwächling , sage ich Dr ; , und er -hat

der nur Worte und keine Taten kennt . Ich aber,
ich werde- ihm -beweisen , daß ich stärker bin als -er.
Warum stehst Du nicht auf , Aga , und warum bist
Du blaß wie Äilchsuppe ? Fürchtest Du für
Deinen Freund ? O , der „Ritter ohne Furcht und
Tadel " steht ja fest, une Du glaubst , um den
brauchst Du ja nicht zu zittern — nicht zu zittern ."

Hell klang Mirenas Lachen durch das Atelier,
dann war sie hinausgehuscht , und Aga stand «in¬
fam, und still vor ihrer Staffelet . Dstr Pinsel
sank zu Boden , und zwei graue müde Augen¬
sterne starrten auf die- bemalte Leinwandfltzchs . —

Di « Frühlingssonne draußen war hinter
Wolken verschwunden , und dumelschwer lag das
müde Tageslicht über dem sonst so ssnnentichten
Arbeftsraum des stillen Mädchens , das sich jetzt
Lochaufvichtend, di« Augen wie in w«Ae Fernen
blickend, sagte:

„Nun zog das Unheil in dies Hans ." Drau¬
ßen aber klang Hanfis herzfrohes Kmderlachen.

7. KapitA
„Graf Nordkirch" , meldete einige Stunden

später die alt « Dörte mit einer Stimme , die vor
Respekt gleichsam erschauerte.

„Ich Litte ." Agas Stimme klang seltsam
hart und in ihrem wgißen , fast durchsichtigen Ant¬
litz bewegte sich kein Muskel.

Horst von Nordkirch trat in den großen , wei¬
ten Raum des Ateliers . Obgleich noch draußen
das Tageslicht seine Herrschaft behauptete , brann¬
ten doch dieFackeln des römischen Lagers in hell¬
auflodernden Fla -rÄtten und di« mattverhängten
Lampen warfen einsn ^ mmgischLNSchein . Aga
stand im Licht der Fackeln . Ein schwarzes lang-
schleppendes, -loses Gewand umhüllte ihre schlanke
Gestalt . Dunkel -lockig bäumte sich in wuchtigen
Massen das schwarze Haar über der weißen Stirn.
Die Augen waren tief von den dunklen Wim¬
pern beschattet . Jetzt hoben sie sich langsam zu
dem Eintre -tenden empor , und zwer Augenpaare
wurzelten tief ineinander.

Seltsam , die blauen Augen Nordkirchs trugen
fast dieselbe Zeichnung , wie die grauen Äugen
Agas , die langen , dunklen Wimpern und die
ties über der Nase zusamMengewachsenen Brauen . ,

Der Blick des grauen Augenpaares erschien
Mn .-MpMKt MrheZMW. MÄ ZksUnM/

senkte den Blick vor -diesen großen , kühlen Mäd-
chen-augen zu Boden . Doch nur ein Moment ,D
-dann hatte er seine Fassung wieder gefunden , unir
Agas Fingersprtzen , ehe -sie es hindern konnte.
laut an sein« Lippen führend , sagte er mit dem
Ton « verhaltener Leidenschaft in der Stimme'

„Ich bin glücklich, mein gnädiges Fräulein , d .
es mir vergönnt ist, Ihnen endlich gegenüber M
stehen und Ihnen zu sagen , wie sehr ich es be¬
dauere , daß ich nicht eher Gelegenheit hatH
Ihnen meine Verehrung M Füßen W legen ."

Ein eisig-kalter Mick aus Agas Augen bättr
ihn beinahe zum zw eiten Male um seine Fassung!
gebracht , abr er mußte fest bleiben , hier durfte elU
nicht unterliegen . Sie war eine nicht zu unten¬
schätzende Gegnerin , das Pfarrerstöchterlein vo» ^
einst.

„Sparen Sie sich alle überflüssigen Redens -̂
arten , Herr Eraf " , entgegnet « Aga kühl , „uni st

^a^sn^ Sie Mp unumwunden , was Sie zn mik>n
..Die Liebe , mein gnädiges Fräulein ", g-Ä^

Horst mit einem leisen Lächeln zurück, und diese- !
Lächeln stand Hm gut , sehr gut . Die etwa »!
Waffen , matten Züge des blassen Gesichts belebt
ten sich, die feinen Nasenflügel zitterten leicht und
-aiw den Augen brach ein schr-mmernLer FuuU
-dem. wie er selbst oft lachend behauptete , keim?
Frau widerstehen konnte . !

„Darf ich Sie um Aufklärung bitten , mein?
Herr ." - .

„Gewiß , mein ,gnädiges Fräulein , wenn Sit .r
mich -anhören wollen ."

Aga deutete leicht mit der Hand auf e-iiM
Sessel und sich, langsam Horst gegenüber Weder¬
lassend. sagte sie müde:

„Wollen Sie zur Sache kommen , Herr Eraf .'
„Ich Litte Sie dringend , mein gnädiges

Fräulein , nicht diese förmliche Anrede . ' Es M
ein« Zeit , wo wir uns anders nannten , und wem
ich jetzt auf diese Zeit zmückkomm«, so möchte ich
Sie L:Lten. mir das nicht als eine Taktlosigk^
zu deuten, , sondern -als eine Notwendigkeit , der ich
mich leider beugen mutz."

„Wollen Sie fortsahven . Eraf Nordkirch?"
sagte Aga ruhig , als er plötzlich schmieg und ihr,
als . erwarte er sine Antwort von ihr , kovschM
ins Untlrtz sah.

§



Bekarmtmachrmg.
Diejenige » Geschäftsleute in Rüst»

<ei»ge» « »- WilhelutShave «, welche
für die Nahsarnvevteklung in Frage
kommen, wollen sich sofort mit dem
Dbmarrn in Verbindung setzen, der dis
Listen bei « ns einzureicheu hat . Die
Einwohnerschaft kann vom IS . d. MtS.
ab au Hand dieser Liste « Zwirn er¬
halte « . Die später erfolgende Näh-
garuverteilung geschieht « ach densel¬
ben Listen - Die Kriegsteilnehmer haben
sich in de» Listen nachzutrage « .
Arbeiter - u. Soldateurat

Bekleidnngskommissio « .
I . A. gez. Mühsal.

Bekanntmachung.
Die Bürostunden im Geschüstsgebäude

Wökerstrasze 14 finden statt:
lAn Wochentagen : Vorm . 8 .30 Uhr bi » 1 Uhr
' Nachm . 4 Uhr bis 6 Uhr.
Sonnabends : Vorm . 830 Uhr bis 2 Uhr nachm.
Sonntags : Vorm . 10 Uhr bis L Uhr.

Chef des Sicherheitswesens.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle Rüstringen hat einen Posten

Brennholz
» ^ beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlagerplatz
^ ^ am Banter Hafen ohne Bezugsschein in beliebigen

Mengen verkauft wird . Das Holz wird zum Preise
svon S.öO Mk. per Zentner verausgabt.

Ortskohlenstelle Nüst rin gen.

,, Auf Sonntag , den 12. Januar läig nachmittags
AS Uhr wird hiermit die allgemeine und engere Ge»
Dmeindeversammlung der evangelischen Kirchengemeindr
8 Heppens nach dem Heinrichshof (Lilienburgstraße)

Unberufen zur Neuwahl von Mitgliedern für den

rate aus die Herren : Uhr , R , Fischer. Fr . Fischer.
Guoerk, Wichmann, Meiners und Schindler , für welche
erstere 6 Mitglieder eine Neuwahl auf 6 Jahre und
für den letzteren auf S Jahre vorznnehmen ist. Außer¬
dem sind 7 Ersatzmänner auf 3 Jahre zu wählen.

Nus dem Kircheuausschuß scheiden mit Ende die¬
ses Jahres aus die Herren : Führer , Medrow , Göke-
ritz, Tammen , Schumann , und Behrens , sodatz auf
S Jahre S neue Mitglieder zu wählen sind. Bo»
den neu zu wählenden Mitgliedern des Ausschusses

,!müssen mindestens 8 Grundbesitzer fein. Außerdem
A7 Ersatzmänner auf 3 Jahre , darunter 1 Gruudbe-
Ssitzer.
H Stimmzettel sind im Wahllokal zu haben.
U Nüstringen, den 8. Januar ISIS.
8 Der Kirchenrat von Heppens
D Nodiel,  Pfarrer.

Bekanntmachung.
Das Publikum ist dem

Bernehmen nach zum Teil
der Ansicht, daß die bis-
yertgen scharfen Bestim-

svilmgen über den Verkehr
MslNit Krastfahrzengsn nicht
Ma mehr weiterbestehen .Dem-
d-Ägegenüber wirb darauf

' hingewiesen, daß der
Mangel an Betriebsstoffen

AI «? erforderlich macht, die
bisherigen Bestimmungen
weiterhin scharf durÄzu-
führen.

W'havm . 28. Dez . 1^18.
Der landrätl .Hilfsbeamte.

von Saldern.

itt.

mk

Veckslise
Ae"
Ser GmiisMer

Wr die Herren Gebrüder
UMMüller Hierselbst soll vom
e-ULV . bis SS . d . Mts,

iwerktWH MNS—1
mtzr vsrmittW und
3-

" ' in meinem Geschäftszim
" mer vorgenommen werden.

Die bisherige » Pächter
bab ndu Vorzug , wenn

>r sie , y bis LS. d. Mis.
I! Meiden und dis Pacht gleich

befahl«
ü Die P icht beträgt für
^ dieoguch ae« Neugrodener-

Meq soetegenenLandstücke
sur «in Quadrat-

d» A ^ die westlicham
ug ooeuerwege. beim

Wau i i hav. Friedhof,
s " d- , Radialstraße , bei
-üer Gmtnsrei Schröder,
'bei Kn-chre-be. südlich der
Nem-neer Kirche. rechts
>uud Ums am Toteuwsn
Äno a.r der Peterstrabe
Gelegenen Landstücke Ist Pf.
Pir ein Quadratmeter.

Vom 2S. bis 80. d. M.
Werden dann dis von de»
bisherig «» Pächtern nicht
wiedergepachtetsn Ecker
Verpachtet.

Vormerkungen können
noch nicht stattfinden.

Rüstringen , 5.Jan . ISIS.
H . Gerds ».

amtlicher Auktionator.

Müleiüen
AnzuLejhen gesucht

mehrere

von 14000 Mk., 1S000 Mk,
2X21000 Mk., 40000 Mk..
SO—60000 Mk. und kleinere
Summen gegen sichere
Hypotheken.

Kriegsanleihen könnte»
in Zahlung genommen
werden.

Aukt . H . Gerdes»
Schaarreihe 28.

— Fernruf S83. —

Zu vermieten z. 1. April
hochherrsch . V Zimmer-

MchlllW
nebst ZubehörWallstr .S6,I.
Näheres

lose , Königstraße 32.
Telephon 77.

Herrschaftliche

2 . ÄlWMhW ..
aus YZsinmern.

lchs und allen Beguom-
sleiten , in meinemlichkeiten, in meinem Hause

Ecke Wall « u. Königstraße
zum 1. April zu vermieten.

ri »o 8t »« ».
Kronprinzenstraße 22.

Z « vermieten

t- ? r>« mwW
mit Zentralheizung und
Warmwasferversorg -, ab
1. 1- IS- «

Eordsen , Kaiserstr . 77.

Zum 1. April zu ver¬
mieten herrschaftliche

Ni
mit allen Einrichtungen
der Neuzeit und reichlichen
Rebenräumen.

Mtortastratze L7.- H.

Zirbermiete » au f'svför
»in gut möblierter

M - » » « ! .
Kaiserstraße 1, l l.

Notes

Zu vermieten 1. April
große herrschaftlich»

2. Clage
8 Zimmer und reichliches
Ziwehör.

Nanne «, Peterstraße S.
In meinem Eckhause

Gokerstr. SO, Ulmsnstratze
(Kaufhaus Gebr . Frankel)

izmjWl 'cht
Wüst Aizc.

6 Zimmer , Diele , Küche,
sowie Nebengelatz u . sonst.
Bequemlichkeitenp .I . April
oder anderem Termin zu
vermieten.

Georg Radda«,
Gökerstr . 104. Fernr - 04t.

s
zum l . April und
- 6 -Zimmerwohimng -
sofort zu vermieten.

Veil , Bismarckstr . 123.

Suchö ein 8 and gut,
60—80 Morgen groß , zu
pachten, möglichst Olden-
burg -Ostfriesland . Offert,
mit Preisang . u . G 8 104
an die Geschäftsst. d. Bl.

Aus sofort

«U W>«
in d.Nähe d. Raiser -Wilh .-
Brücke zu mieten gesucht.

Offerten u. L Z 43 au
die Geschäftsstelle d. Bl.

I. MM!
für 2 anst . Herren gesucht.

Offerten u. K kä SS an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

mit Bad zum 1. März oder
1. April in Wilhelmshaven
zu mieten gesucht.
Lehrer Schwerdtfeger,

Kaiserstraße 1, II l.

Suche für sof. od. später
eine 4 —Sräumkge

Wohnung
mit Badeeinrichtuug und
elektr. Licht.

Offert « : an Büch , A.-
u .S .-Rat , Preffeabteiümg.

Gesucht für sofort oder
zum 1. Februar 1010 eine
Zwei - od . Dreizimmer¬
wohnung , möbliert , mit
Küchenbenutzung.
Oberlt . z. S . Osterbind,

Adawertstraße 0.

Z » miete » gesucht

Lasen,
passend stir Herren » und
Damen -Friseur.

Offerten unter AIS an
die Geschäftsst. d. Blattes.

Zum I. April ev. früher
eine 8—4ränm ., der Neu¬
zeit entsprech. eingerichtete
Wohnung ges. Off . erb.
an Buchhndlg . Tromann,
Marktstraße 20.

z - KSM . MMS
auf sofort oder später von
kinderlos. Mietern gesucht.

Angebote mit Preis u.
kk K 34 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

DauermieLer
sucht aus sofort od. später

Angebote
die Exped. d. Bl.

MilllMkNII.
weiß lackiert, gut erhalten,
mit oder ohne Matratze,
z« verkaufen.

Schulstraße SS, l.

Rosenstraße S
ist unter günstigen Be¬
dingungen dstreb mich
zu verkaufen . Ange¬
bote werden bis zum
IS. Januar erbeten.
s

amtl . Auktionator,
Wilhelmshav . Str . 22.

Fernruf 1864.

es Plüschsosa mit

S dtmMtiih 'ls , Spiegel,
1 Seck. Tisch , BEow.
Portieren (Friedens » .)
zu verkaufe». Nähere»

Börsrnstraße 8, Pt.

ÜM» Wsl.-» «
hohe moderne Offiziers¬
form, von Habig -Berlin
gefertigt , Größe Sö/SS, zu
verkaufen.

Hollmannstratze 3S.

M-küAni-
FmiliechUer
habe ich mehrere zah¬
lungsfähige Liebhaber
und bitte um Berkaufs-
aufträge.
Auktionator Witte

Marktstr . 63, I.

Zu verkaufen : 4 starke,
gesunde

auf dem Stamm . Bedin¬
gungen find bei mir ein¬
zusehen . Angebot » bis zum
IS. Januar 1019.

Pastor Toeunießen,
Neuende.

Ein in Sedan be¬
lesenes

mit Stallungen für
0 Kühe, 4 Pferde , u.
div. Schweine sowie
Heuboden zu verkau¬
fen. Verzinsung rund

Auktionator Witte,
Marktstraße 68, I.

Gin gutes , fast neues

zu verkaufen . Offerten u.
r . IU. ioo a . d. Exped. d. Bl.

Zu verkaufen

!bürgerliche
Wirtschaft

zmit nachweislich gutem
(Umsatz. Gute Existenz.

Ludwig Witte!
Marktstraße 63. !

Z » verkaufe»

M'Wllft
mit Tanzsaal

sin nächster Umgebung
! äußerst preiswert.
> HVilttv,

Marktstraße 63.

Herreuanzng , Ueber-
zieher für gr . Frgur sowie
ein Herrrnfahrrad mit
Gummi geg.Fettigkeiten » .
Zuzahlg .zu kauf.ges.Off .u.
Nlilv a .d.Geschäftsst .d.Bl.

EelMilWMM

System Adler , zu kaufen
gesucht. Offert , mit Preis¬
angabe unter „L- Adler*
an die Geschäftsst. d. Bl.

1 Paar Filzstiefel mit
Holzsohleu,sogen .Smorett-
chen, zu kaufen gesucht.

Angebote u V N an dre
tsstelle d. Bl.

Gutes Reißzeug
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote zu senden nach

Müllerstr . 28, 2. Etg . r.

Wohnungseinrichtung
zu kaufen gesucht. Ver¬
mittler verbeten . Off . mit
Preisang . u . S 8 an die
Geschäftsst. d. Bl . zu richt.

Flügel "..W
Offerten unter kl ln Lk

an die Geschäftsst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein
gut erhaltenes

Klavier,
Färbung schwarz od. nutz«
bäum und guter Ton.

Offerten mit Preisan-
Oe unter T S abzugebeu
der Ges-Mtsst . d. Bl.

gäbe
Irn

«iuguterhattmera,
PWW» M!Ikk
zu kaufen gttucht.

Klose , Königstraß«
Telephon 77.

Gebrauchtes C>
longues aus best
zu kaufen gesucht.

Mezger , Peterstr . 82

(dkl. Eiche) aus Herrschaft!.
Hause zu kauf. ges. Off. erb.
n. « . - L . a . d. Exped. d. Bl.

Photo-
Gebrauchsartikel,

wie Platten , Postkarten,
Schalen , Entwickler re. zu
kaufen gesucht.

unter II I an»Offerten
ne Geschäidie Geschäftsstelle ds . Bl.

Zu kaufe » gesucht
8avlt8 -Villsttv 's

UNrlerduolil
(Hand - u.

Anaebote unter Anaa
uflage erb

an die Geschäftsst . d. Bl.

Z. 1. Febr . erfahr -, kinderl.
Alleinmädchen

für klein. Haushalt gesucht.
Frau Kaptlt . Freudenberg,

Holtermannstr . S6, I.

Suche zu Ostern einen

MM -ILW
mit guten Schulkenntnissen
aus achtbarer Familie.

VÜI . 8t »88
Buchdruckerei des Tagebl.

Auf sofort tüchtig es

gesucht.
Niehuß »Peterstraße 27.

Auf sofort od. 1. FebruarWMWwMei!
gesucht. Roonstraße 77,1.

IÄ K
für die Vorm ittagsstundl
Fr . Brnns , Bismstr . 1-

en.
147

HteüesigWliclie
Jüngeres Kindersräul .,
im best. Hause tätig ge>
wesen, in Kinderpflege erf.
sucht für sofort Stellung,

Offerten u. » 103 erb.
an die Geschäftsst. d. Bl.

Gefunden ein
schwarz , led . Porte¬
monnaie m . Inhalt.
Fr .Hille «,GeriStsstr . W.

Abhanden gekommen

Erkennungszeichen : Weiße
Brust und weißer Vorder-
fuß. Auskunstgeber gute
Belohnung.
Geschwister Neumann,

Karlstraße 2.

Veyctiierlenez
Empfehle meine

Sespanve
für Transporte aller Art.
Bestellungen von Brenn¬
materialien werd . prompt

ausgesührt.
Liltr ZuhrgeschSft.
Rüstr -, Tonndeichstraße 18.

Telephon 8S6.

Unterricht
rm , en « nd

Französischen
erteilt Neuphilologe zu
mäßigen Preisen.

Näh . zu erfr . in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Selchlechts-
lelöek

aller Art , ohne Spritzen.

ohne Berussstörung . Biele
Dankschreiben u. ärztliche

Atteste liegen vor.
Prospekt gratis u . franko.

Vr . V.
Hannover . Münzstraße 6.

Die Beamten
»«Vst ihre « AugehLrig, « « « che» W du»

am Mittwoch,den8.Januar 1919,adends7 Uhr,
im Saale » es Werstspeksehauses stattfindend « ,

Vortrag
,Die deutsche demokratische Partei und ihre

Stellung zu den Beamten und Angestellten"
fr rundlichst ringelnden.

Referent: Herr Atberr, Oldenburg.
Aussprache. Deutsche demokratische Partei.

HeAliolisr ^ .rl

IsriiiZb bilÜK unä solurollstsos k»
äis Lrrvbäruotrsrsi äss

TU . 5U » ,

SeWWr « Ist-MMlr
Rüstriugen - Wilhelmshaven.

SM.MWllgsuvWei»Röstrivges
Peterstr . 53. Nmtsgebiiude . Fernruf 8.
Geschäftszeit werktäglich 8- 1, 3V2- 7 Uhr.
— Sonnabend nachmittags geschloffen.

Aachabteiiungrnr
1. Für das Holzgewerbe , Vermittlungen avdS.

6—6Vz Uhr.
2. Für das Schneidergewerve . Vermittlungen

abends 6>/s—7 Uhr.
3. Für das Gastwirtsgewerbe Vermittlungen

täglich , auch Sonn » und Festtags , dorm.
11- 12 Uhr.

Männliche Abteilung:
Offene Stellen : 2 Bauschlofler , 2 Ma¬

schinenbauer , 2 Benzollokomottvenführer , 8
gelernte Werkzeugmacher und 2 Werkzeug-
vreher für Werft , 270 Schiffbauer , Schiffs¬
zimmerer oder Bootsbauer s- Werft (Lehr¬
brief mutz vorgelegt werden ). 1 Schaufenster¬
dekorateur , gel . Kaufmann für Manufaktur,
2 Fensterreiniger , OSchneider , 20 Schuhmacher,
16 Maurer , 6 Steinsetzer , 8 Ofensetzer. 1
Geschäftsführer für Brotfabrik (selbst. Kraft ),
2 Perstcherungsagenten , 1 Schornsteinfeger,
2 Hausburschen . 1 älterer Hausbursche 20—30
Jahre , S Telegrammbesteller mit Rad , 3
Keaeljungen , 10 Rottenarbeiter für Bahn«
mersterei, 20 Bauarbeiter , 80 Erdarbeiter mit
Schaufel.

Stelle » suchen: 8 Hoch- und 8 Tiefbau¬
techniker. 2 Sattler , 17 Tischler, 3 Stell¬
macher, S Bäcker. 1 Konditor , 3 Schlachter,
1 Friseur , 6 Maler , 8 Maschinisten. S Kellner,
2 Köche. 1 Photograph , 1 Zahntechniker.

Weibliche Abteil «« » :

Gastwirtschaften , IS Hausmädchen für Privat,
1 Stütze , 30 Remmachefrauen , 4 Waschfrauen,
2 erste Putzärboiterinnen , 3 jüng . Putzarbeite¬
rinnen , LLehruiädchen für Putz, 2 Lehrmädchen
für Verkauf , i Unlegerin . 2 Friseusen , 2 porf.
Damenschneiderinnen , 2 Hausschneidrrinnen,
S Flicksrauen, 1 Weißzeugnäherin . 1 perf.
Stenotypistin , 1 Garderobenfrau.

Stellen suchen: 25 Bürogehilfinnen , 2
Kassiererinnen , 2 Filiatteiterinnen , IS Ver¬
käuferinnen , 1 Büffetfräuletn . 2 Lehrmädchen
f. Schneiderei , 1 Lehrmädchen als Friseuse.

Wohnungsnachweis r
Zu vermieten : V möblierte Einzelzimmer,

2 leere Einzelzimmer , 1 leeres Einfamilien¬
haus , 2 6raumige Wohnungen , 2 Sränmige
Wohnungeft , 1 vräumige Wohnung.

Gesucht werden : 188 2—6r . Wohnungen,
dringend SO mötzl. Zimmer , 2 Lräum . mobl.
Wohnungen.

Lehrstellenvermittlun , r
Der Arbeitsnachweis hat sich der Unter¬

bringung der schulentlassenen Jugend in ge¬
eignete Lehrstellen , der männliche « sowohl
wre der werblichen, angenommen . Arbeits¬
nachweis und Schulen wirken hierbei zu-
ammen . Etwa M v. H der Oster » zur

ttassimg kommenden Schüler haben »och
keine Lehrstelle - Die Lehrherren werden ge¬
beten , ihre
werdenden Lehrstellen dem
bald mitzuteile ».

. !ü ! r agsA ., lironprrnssnst.

venisn rasck unck dillis
sngekartigt in cksrkuch-

Wer stellt gegen mäßige
ein nicht M großesProz.

llMMn
in unten genannte Bahn¬
hofswirtschaft auf?

S . Sueider,
Gasthof „Zur Bahn*

in Stedesdorf bei Esens.

ISK « xItIl « Irr
Ich habe ein Buch sür

Sie „Der moderne Weg
zur Ehe*. Über 200 Muster
wirksamer Heiratsannon¬
cen, von einem Praktiker,
zerads für Sie paffend;
ofort versuchen!

DaS Buch lehrt » ob und
wie man auf Annoncen
schreiben soll, wie man
selbst Angebote abfaßt ; es
führte schon Viele -um
Glück, bewahrte vor
Schwindlern und NuS-

' iuna. Alles Wissens¬
werte über Liebes - u. Ehe¬
leben l Preis Mk. 2,6ö
portofrei . siuilolpds-Vei-Isg,
Dresden -ll. 581.

0a « ge-ov « "W>

frsWüseü
nach alten äavptischon unä
arabischen Urkunäen nur
IAK. 1.60, liachnakme 1.SO.
vniv « e»ssl Voi ^I» « SS

Serlin IV. IS.

GeldkSLS
n. valcksrarov, Hamburg 6,

Sämtliche Schleifar¬
beiten werden wieder in
kürzester Zeit erledigt . —
Aufpolieren von Bestecken,
Messern usw. in Lester

Ausführung.

. !k
Marktstr . 40. Fernspr .LTL

llUlem
repariert und verkauft

Kielerstr . 17. 1.

WWW«
ISkMdMtzsNW-
SkllMl !. 8WWll«

sind zu haben in der

SMMÄS .MUU
«h . Süß.

Kronprinzenstraße W.

Yililiähr .Borhersaaunaen
«VV em. frommen Tiroler
Mönch. üb .d.Weltkrieg u. a.
Inhalt : Beginn , Berlauf.
Ende ? Die letzte grausame
SchlachtlSieaer !B . tteate»
Völkerbund ? Kirche Gotte«
zu neuer Macht u. Herrlich¬
keit! Großer Wohlstand '
Nach abermals los Jahr ?
2 Er .dies,einzigart .Kriegs-

' ' -nsl .iO ' '
ich . » ! .
ostfr. durch Rupp,

' Gauting

lRachn.
OMINachn.

g^München -Ga
3SA Begst. Anerkennung.

ÄomKrie,spr .-» mtsrrigy.

angedsukens:
1.40 M, ) s

Verl «!

offeriere ich prim»

WO«

Ml»
fränksOachnntzm.

ki.Mecük



V
LslmöW-UcWlele

Spislpls « * o »n 7 . dis S , Isnusi ».

Xukunitsromsn in 6 Abteilungen , verkatzt von
äem bekennten ckäniscken Dichter

Lophus » ickaeiis.
In äsn Hauptrollen ckis rwei gröüten norcklscken

Künstler
Lunnsi - Dalnss » u . t,il !x Isvoftsson.

Mlklll-
lWWe
TLoOiisir? 17.

visnstsgb. vonnspststz

M IßM-ÄM»

Hui » S Dsgal

SrusrtWEdds
äsr genialste unck bekannteste kckeistsrckstektiv,

in seinem

LS . KÄERtsusr r

UtUMOis kerrlrcken QesQnßsernlagLn Lm 4. una 6.
„l^ ebe , Le ru V̂eltsnslut entbrannt " unä

„frübüngsreigsn " veräen von aer konLert-
sangerm rrl . b!elene tiönlS -OsnsbrüL pesssmae Oetemlv -Lensatlon in 4 Wirten.

«WMgesungen
bieder 666000 kckitcvlrksncke.

300000 kckark Herstellungskosten.

Lpannsnckss Detektiv
Drama in 4 Akten.

beut eine Drucks ins Weltall unck schallt ckie
langerträumte Verbinckung cker flrcks rum Nars.

Prolog,
Herrn iiSrnsr -krackmann.gesprochen

Vorkübrungsreiten : 5, 7 unck 9 Okr.

Qrogs Textbücher sowie ckie eigens ru «iisssm
nierten 6
äsr Kasse

rsmoses bustspisl in 3 Akten.

Werk komponierten üessnssstücke slnä an
käuttick. Als Kxtrs -Linlsge

» « K»rerner

iillüBs». lier MüMOe mMlüeMWie!»
in äem entrückenäen flinakter -l-ustspisl

Lin Drsms sus ä. beben
in 4 Akten Lustspiel in 3 Akten.

Ungemein interessante

(Dirigent Dr . Maurer .)

UN Mittwoch , de « 8 . d . Mts ., in der Kaiserin
August e-Viktoriaschule . Anfang pünktlich 8 Uhr.

Neue Existenz!
Herren mit kaufmännischer Veranlagung (Offiziere,

Beamte pp.), denen daran liegt , sich bald aus eigener
Kraft eine neue gute Existenz zu schaffen, Lezw. die
ihre Einnahmen bedeutend erhöhen wollen , wollen
sich zu näherer Besprechung an Marine -Zahlmeister
Stephan . Nüftriugeu , Annenstr . 1t , Tel . 400, wenden.

Wir suchen für de» Verkauf von Konfektion für
unsere Abteilung

Damenkleiderstoffe
außerordentlich fleißigen und bei der Kundschaft be
sonders gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter v . 8 . SS erbeten an Rudolf
Moffe, Dresden.

Mmstem- W"
puwer

luübertroffen zum Meffer-
outzen, Herdscheueru und
Reinigen aller Metalle.
:: Besser als Schmirgel . ::

Paket 28 Pfg.

Mittwoch, de« 8.
«. Donnerstag , de«

s . Januar:
Letzte Aufführungen!

vli MiiW.
Ms!'!UWM«

Marktstrafle SS.
GSkerstraße SS.

Ab Freitag,
den 10. Jaunarr

Neul ! NeuII
LI I Lik IL-

für 1919 find zu haben.

WM
Operette in drei Akten

von Strauß.

Tli. Süss
Kilhelmshüv . Tageblatt,
Kronprinzenstraße 22.

Vorverkauf von 10—1
u. von nachm. 5 Uhr an.
Theaterfernspr . Nr . 27.

von kulturhistorischer Bedeutung
nach eigenen Erlebnissen von Hugo Friedländer,

Gerichtsberichterstatter.
Eingeleitet von Justizvat Dr . E. Srllo , Berlin.

3. Band : Der Tarnowskaprozeß. Der Mord in
Könitz. Der Homosexuellenprozeß Moltke-Harden

4. Band : Der Lustmord Lucie, Berlin (ein Beitrag
znm Berliner Dirnen - und Zwhälterwesen). Ein
Landgerichtsrat auf der Anklagebank. Der welt¬
berühmte Leckerl-Lutzow-Prozeß. Die Geheimnisse
einer Fürsorgeanstalt.

5. Band : Der Prozeß gegen dße Stiftsoberin . , Der
Oldenburgische Spielerprozeß. Die weiblich-
männliche Hofdame von Potsdam . Ein ver-
bvecheriWer Arzt : Dr . Braunstein . Der Duell-
pvozeß Bormiasen. Die Tragödie von Könitz.

S. Band : Der Mordprozeß Kmtelins . Ein schauriges
Bild aus dem Berliner Verbrechertum. Die Sttt-
lichkeitsverbrecheu des Dompropst Malzt . Der
BreslEr Kunstprozeß. Der Prozeß Böcklin-
Mucher. Die Kaiser-Insel . Der Mordprozeß
Grete Beyer. Der Skandalprozeß Wolf-Metternich.
Ein Sittenbild aus den Berliner Lebekreisen.

7. Band : Der Hochverratsprozeß Kraezewski-Hensch.
Der Danziger Ritualmordprozeß . Der aufsehen-
erregende Prozeß gegen Liebknecht-Bebel. Der
Klub der Hiwmlosen. Das Dynamit -AtteMal
von 1884.

8 . Band : UnglücklicheEhen (Ein weiblicher Blau¬
bart). Der große Prozeß Mominsen-Bismarck.
Der verbrecherische russische Gardjevberst. Ein
Erpresser-Skandal . Der Prozeß Stoecker. Di«
Skandalvorgange im Arvestshaus Brauweilsr.
Der Zaubermord ,in Potsdam.

S. Band : Manolescu , der Fürst der Dich« und Hoch-

^abler . Der ^ Synagogenbrand von ^ NeustettiN.vielfache Franemnördsr Schenk in Wien. Die
' ' " rats Lttvy.

Der vielfache Raubmörder
Ermordung des Jilltizrats Lewy. Ein Zopf
Abschneidervor Gericht. ^ "

Der König
l Lübeck!. Das

Sternickel.
10. Band : Der Cattenmord Ros

der Spieler . Der Jrvenhauss
Liebesdrama im Tiergarten.

Hiervon Ind dauerhaft broschiert Barw , 5 bis
lieferbar - - - - - -

und Porto
10 lieferbar, Preis jedes der starken Bände Mk. 3.50
und Porw 0.25, aller 6 Bände Mk. 21 und Porto
0.75, gebunden sind alle 8 Bände lieferbar. Preis
zusammen Mk. 44 und Porto 0.75. Gebunden können
einzelne Bände nicht abgegeben werden. Bezug
gegen Voreinsendung oder Nachnahme (bei Nach¬
nahme 35 Mg . Sondergebühr) durch Berliner Buch-
Versand, Abteilung W ., Bettm -Grunewald , Fnmzens-
bacherstraßie3.  _

Abricht-
undDicktenhobelm-,
Kreissägem .Fräseu .Bohr .,
Bandsäge , Schleifmaschine,
Kngellag . Mit od.o.Motor.
Kellner LOlirmann ,kremen.

Kaafe fottwötzrend
neue und gebrauchte
WM. Betten sowie

ganze HmsstSnbe
le die höchstenPreise,

ch, W'hav . Str .öO.

sllr Rbstringenu. Awg.
e. G. m. b. S.

1?BezilksWml
am Sonnabend , 11., und Sonntag , 12. Jan . ISIS,

und zwar:
Am Sonnabend , den 11. Januar , abends 8 Uhrr
Verteilungsstelle:

1 u. 5 im „Edelweiß", Börsenstr. 91.
2 u. 7 bei Halweland, Grenzstr. 38.
3 u. 10 im „Tivoli ", Gükerstr., gr. Klubzimmer.
4 u. 9 „Zur Traube ", Ecke Hafen- u. Kaiserstr.
6 Wippichs Restaurant, Einigungsstr . 23.

11 u. 18 im „Siebethsburger Heim", Edo Wiem-
kenstraße.

12 bei Kunde, Bismarckstr. 220.
13 „Wanderlust", Fortifikationsstr.
15 bei Meenen, Schaar.
21 im „Jaderestaurant ", W., Roonstr . 33.
25 bei Frerichs, „Erholung ", Fortifikationsstr.
26 „Kamerunhalle", W., Neuestr. 12, Eing. !.

Am Sonntag, den 12. Januar ISIS, nachm. 4 Uhrr
Verteilungsstelle:

14 Varel , „Vistoria "-Hotck, Obernstr. S.
16 Jever , Hotel „Zum schwarzenAdler", fl. S.
17 Heidmühle, bei Schütt am Bahnhof.
19 Middelsfähr , „Lindenhos", b. Sachtjen.
20 Sauderbusch, bei v. Busch, am Bahrchof.

Tagesordnnng für all« Versammlungen:

1. Der Konsumverein während der Krisgszeit
2. Neuwahlen zum Mitglieder-Ausschuß.
3. Aussprache.
Werte Genossenschafter! Die Tagesordnung der

Versammlungen ist äußerst wichtig. Den Mitgliedern
ist Gelegenheit gegeben, sich in Versammlungen zn-
sammenzusmden, um über die Tätigleit des Konsum-
Vereins ein klares Bild zu bekommen.. Ferner soll
durch diese Versammlungen zum Ausdruck kommen,
daß die Mitglieder sich zu einer großen Familie zu-
sammengeschlossenhabm und ihren großen Konsum-
Verein fördern wollen. Daher darf trotz der bewegten
Zeit kein Mitglied fehlen, auch die Frauen der Mit¬
glieder müssen erscheinen.

Der Vorstand.

oeursouc voeus - paare

VVP
vrlsMNlpxe HVlUivImsIlnven - LüstriLAka.

Oiv stsrisi auf nsliopsl-
ösmolti'siisoiisi ' Knmälsgv

Anmeläungen nehmen entgegen : ,
äustisrst Luääenberg , Körssnsir . 1 l,, " ei . 403
Kokses Duckksnälung , koonstr ., ? el . 416
bl. Lckerkk, Koonstr . 60, Tel . 456
L. Wlttbsr , KLnlgstr . 9, ? el . 3
N. Dokm . WsUstr . 10. II. l.
Lrl . tt . lännisssen , Dismsrckstr . 259, 7sl . 1230
liirstein , Ksissrstr . 134
Obermaat VoUratb , II. dl .-A.-A. K. I , Qöksrstraga
Wsrktbulkkübrer preisigke , Aämiral Klsttrtr . 2?
postsekretiir bocke, Noltermannstr . 83

V - V - P
Ortszruxxv - Lüsliluxeu.

llsiilv v !6»8laZ advaü 5 VI»r
in Ü61' 6svi 6L'd686ttul6, XImm61' 24

WLkÜLSU 88 LÜUrr-8UMVS.

Zlsättkeattt
srädor ltriegs-Äohlfakrtsspiols

im p» K!L« KUr.
Ä« n 7 . ^ r»unr »r,

sdenck» 8.15 Dbr;

LcksusprsI in 4 Auftügen von
üsorgs Oknst.

Äs » IO . k̂ « « uar,
sdenäs 8.15 klirr -

Usbsleu.L.isds
Lürgsrülckres Trauerspiel in 5 Akten

von Lr . von Scbillsr.
psrcklnonck- Koisntt  vom
Ltackttbsster dlllrnderg als Last a . L.

Vorverkauf in kobse ' s  Ducklianälung,
Koonstrags , unck Kismeyers  Ligsrren-

gescbskt, Lismarckstrshs.

S »SS s

S iMlsr MMMie ».
8Lssitrer lisrl Dommŝ sr

Telekon 1187 Telephon1187

v Isxliell ad4 vdr LlliiMr-LlMörti S

Altttvoob, Ilon8. ll. von  4 Ulir ad
8

M W -ÜSMÜ
8

k mitvorstäk-irtsm 0reiis8tsr s
flintritt kreil flintritt kreil

s SS» Rj

MK 0 M ^<» M »«<8 M

für Wilhelmshaven und Rüstringen,

IWMW MM . « ö« M
Mittwoch, 8. d. Mts ., morgens 8 Uhr,
in alle» Fischgeschäfte« gegen Vorzeigung des
Brotausweises pro Kopf 1 Pfund . Die Aus¬
weise der beiden Städte find in Men Fisch-Ge¬
schäften gültig.. . ii.iiM.iL

Abt . Hochseefischerei, Wilhelmshaven.
Königstraße 24.

7
rsusrdrivk«
kertigt an äie Lucbckruckerei äes „Taget»!.'
7 « . LU » , XronprinrsnLtr . 22

Krrla «». ŜtLpiftleitMS und Druck von Tb . Süß.  Wtthelwsbaven . K- ->nvri »senstrane »D.
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